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Abdankung des Königs Konstantin
König Alexander von Griechenland

Athen,  12 . Juni . Meldung der
Agence Havas. König Konstantin
hat zu Gunsten seines Sohnes Prinz
Alexander abgedankt.

1 *
Die Nachricht von der Abdankung! König

Konstantins kommt keineswegs überra¬
schend,  wenn die definitive Bestätigung auch
nvch abgewartet werden muß . Dlst drei Jahre
hat der wackere König den Schändern der Ehre
Griechenlands und seinen eigenen Bedrängern
standgehalten , nun verzichtet er im Alter von
48 Jahren nach vierjähriger Regierung zugunsten
seines zweiten Sohnes  auf den Thron.
Welche Wirkung dieser Schritt haben wird , lvelche
näheren Ursachen chm zugrunde liegen , wird man
wohl bald erfahren . In der französischen Presse
ist zu lesen, daß in Griechenland die Republik
ausgerufen werden soll. Zweifellos ging chMn
das Bestreben der Entente . Ob das von wesent¬
lichein Ausschlag auf den Rücktritt gewesen ist,
steht ebenfalls noch nicht fest. Bei den Mittel¬
mächten sieht man König Konstantin mit gro¬
ßem Bedauern  die Köniaskrone niederlegen.
Er war ein charakterfester Mann , der das Wohl
seines Landes vertrat und demgemäß die strikte
Neutralität beibehalten wollte . Schwer genug
ist ihm dies gemacht worden durch Frankreich,
England und Italien , die Pölkerrechtsbruch auf
Bölkerrechtsbruch begingen . Erst vor wenigen
Tagen hat sich ja Italien von neuem auf griechi¬
schem Äoden festgesetzt. Wenn die Entente glaubt,
nun freies Spiel auf dem südlichen Zipfel des
Balkans zu haben , so könnte sie doch leicht irren.
Prinz Alexander ist am 20. Juli 1'893 geboren.
Mit großer Spannung muß man die weiteren
Nachrichten abwarten , ehe man mit Sicherheit
ein Urteil über die Zukunft Griechenlands fällen
kann.

Kriegsnis
QfjD Das Oberhaupt der Yankees, Herr Wil¬

son,  wandelt nun wirklich auf blutrünstigen
Kriegspfaden . Er hat sich einst angemaßt , der
Welt den Frieden bringen zu können, Millionen
von Menschen haben ihm das auch, so merkwürdig
eS klingen mag , zngetraut . Aber der Krieg dauerte
lang , dauert länger , als der Präsident cmnehmei,
konnte . Sein Ideal war eS, die Alliierten vor der
Niederlage zu schützen, weil er nur so die ameri¬
kanischen Guthaben in den Ländern der Entente
retten konnte . Die lange Dauer des Krieges mit
ihren gewaltigen finanziellen Aufwendungen be-

'drohte indes immer wehr die Kapitalien der
Yankees, umso mehr als Deutschland vermittelst
der U-Bootwafse zum entscheidenden Schlage aus¬
holte . Die Mederlage für die Entente war be¬
siegelt ; Herr Wilson suchte sie durch sein mili¬
tärisches Eingreifen noch im letzten Augenblicke zu
verhindern . Daß die Hilfe von jenseits des großen
Tümpels nicht allzu schwer wiegt, erkennen auch
die Franzosen und Engländer , aber die Kriegs¬
erklärung der Bereinigten Staaten war und ist
ihnen Anläße auf Deutschland alle Schuld zu
werfen und die eigenen Völker zum letzten Opfer
aufzupeitschen. Und das Lob der gefügigen
Männer der Feder in Paris und London hat
den Präsidenten allmählich in die
Reihe der schlimmsten Kriegshetzer
hineingetrieben.  Zum Ueberfluß wird diese
Entwicklung durch die Mitteilung an die russische
Regierung bestätigt . Die Mitteilung ist ein
Kriegsruf,  sie verlangt , in viel Watte ein
gewickelt, die Zerschmetterung des deutschen
Reiches. Den früheren Zustand wieder herzu
stellen, lehnt der Herr Präsident ab, will er doch
verhüten , daß so etwas Schreckliches je wieder
geschieht. Der gelehrt« Professor bedient sich sogar
eines logischen Konstrukttonsfehlers . Deutschland
hat nach seiner Meinung den Krieg versucht, weil
cs Eroberungen machen wollte . Nun will das
gleiche Land einen Frieden ohne Annexionen und
ohne Geldentschädigungen , den die Kaiserlich
deutsche Sozialdemokratie in Stockholm vermitteln
soll. Jedenfalls find die Vereinigten Staaten jetzt
restlos entlarvt . Sie kämpfen nicht für die Frei
heit , ebensowenig wie Frankreich und England,
sondern tragen brutale Machtgelüste in ihrem
Busen . Amerika ist ein großes , ein reiches Land,
doch es ist nicht groß , nicht reich genug, um seine
Pläne zu verwirklichen.

Fast gleichzeittg mit der amerikanischen Mit
teilung sind die Antworten Frankreichs
und Englands bei der russischen Re¬
gierung eingelaufen.  Aus der englischen
Antwort ist bemerkenswert , daß die preußischen
Teile Polens von dem deutschen Reiche losge-
ttennt werden sollen. Frankreich besteht aus der
Abtretung Elsaß - Lothringens.  Das ge¬
schieht zu einer Zeit , da die Bewohner der Reichs¬
lande entschlossen gegen den französischen An¬
nexionsplan protestieren . Das Parlament ist der
Dolmetsch der wirklichen Gefühle des Landes ge¬
wesen, indem es unverbrüchliche Treue dem deut¬

schen Reiche gelobte . Wie könnte es anders sein!
Daß es in dem Reichslande Vaterlandsfeinde und
Franzosenfreunde gab, wissen wir . Sie haben
glücklicherweise den Staub der Heimat von den
Füßen geschüttelt, sind in das Land ihrer Wün'we
geeilt . Heute schon find die Verräter und die
irregeleiteten Elemente von ihren Träumen ge¬
heilt . Die Mutter Frankreich schloß sie keines¬
wegs wohlwollend in ihre Arme, sondern gab sie
der Not und dem Elend preis . Belästigungen
schlimmster Art mußten sich die Flüchttinge ge¬
fallen . lassen. Gar mancher unter ihnen ermattet
mit Sehnsucht die Stunde , oa er in das deutsche
Elsaß-Lothringen zurückkehren darf . Tie Reichs-
lande setzen sich aus einer Bevölkerung zusammen,
die zu 88 Prozent deutsch und nur zu 11 Prozent
französisch spricht. Bei einer solchen Zusammen-
setzung ist es vollständig ausgeschlossen, daß die
Mehrheit von Elsaß -Lothringen den Anschluß an
Frankreich wünscht. Im Herzen sind die Reichs¬
lande deutsch, sie sollen deutsch bleiben.
Mag auch Herr Wilson Frankreichs Wunsch unjer-
stützen, in ganz Deutschland lstirt er ein entschie-
dendes Nein gegenüber diesem Annexionspro¬
gramm.

Den russischen Bauern und Arbeitern , dem
Arbeiter - und Soldatenrat ivird es nicht verbor¬
gen bleiben , welch großer Unterschied zwischen den
Kriegszielen Rußlands und denen der westlichen
Mackste mit Einschluß Amerikas klafft. Sie wer¬
den vor allem erkennen, mit welcher Unehr¬
lichkeit  unsere Feinde Vorgehen. Daß Deutsch¬
land die alleinige Schuld am Kriege trägt , dieser
Glaube ist in Rußland arg erschüttert worden.
Auch die Befreiung der geknechteten und unter¬
drückten Völkerschaften wird Rußland auf ihren
wahren Wert zurückführen. Verschiedene sozialisti¬
sche Zeitungen haben in den letzten Wochen dem
englischen Heuchler die Maske vom Gesicht ge¬
rissen. Wenn es Völker zu befreien gilt , dann
sind es in erster Linie die Irländer,  die eine
jahrhundertelange Unterdrückung hinter sich
haben , die in ihrer überwiegenden Mehrheit des
britischen Joches längst überdrüssig sind. Sie
haben an ihren Ketten gerüttelt , doch es war ver¬
gebens . Irland hat in erster Linie ein Anrecht
auf Befreiung . Und dann Indien,  dessen Qua¬
len für immer in das Buch der Geschichte einge¬
tragen sind ! Zahlreiche andere Völker ließen sich
hier anreihen . Das alles ist den sozialisttschen
Führern Rußlands sehr wohl bekannt . So werden
sie sich denn jetzt zu entscheiden haben. Billigen
sie den Standpunkt ihrer Genossen, so müssen
sie den Krieg ins Unabsehbare fortsetzen. Deutsch¬
land ist der Sieger und läßt nicht freiwillig wert¬
volle deutsche Gebiete seinen Händen entgleiten.
Die Mitteilung Amerikas sowie die Antworten
Frankreichs und Englands sind ein Kriegs¬
ruf in der ausgesprochensten Form.

' Sie bedeuten die Enthüllung des schamlosen
Raubzuges , eine Enthüllung , deren es wahrlich
nicht mehr bedurfi hätte . Das Verlangen Ruß¬
lands nach einem Frieden ohne Annexionen und
ohne Entschädigungen ist rundweg ab ge¬
lehnt  worden . Wir und unsere Verbündeten
brauchen diesen Kriegsruf nicht zu beantworten,
die Antwort wird von Rußland er¬
folgen müssen.

Der deutsche Bericht
W. T-B. Großes Hauptquartier,

12. Juni . sArutlich.j » „
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Rupprecht vou Bayern:
An der flaudrische« Frout war die Artil¬

lerietätigkeit abends bei Ypern und südlich
der Douve gesteigert. Nachmittags ritt eng¬
lische Kavallerie  gegen unsere Linien
östlich von Mesfiues « t; nur Trümmer
kehrten zurück. Südlich davon bei Gut Krnis
angreifeude Infanterie wurde durch Gegen
stoß geworfen. Im Artois war im Lens¬
bogen, sowie in und südlich der Scarpeniede-
rung die Feuertätigkeit lebhaft. Bei Frourel-
les , Neuve Chapeste und Arleux vordriugende
englische Erkundnngsabteilunge» find abge-
wtese« worden.
Front des deutschen Kronprinzen:

Gegen die von «ns beim Borstotz westlich
von Eeruy am 10. Juni besetzte» Gräben führ¬
te» die Franzose« gestern fünf Gegenangriffe,
die sämtlich rerlnstreich i« Feuer und Rah-
kampf scheiterte«. Der Arttsteriekampf er¬
reichte nur nördlich»ou Bailly and am Win¬
terberg vorüberĝ enb größere Stärke. In
der Ost-Champagne schlugen bei Tahnre «rrd
Banquois französische Erkundnngsstöße fehl.
Front Albrecht von Württemberg:

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz

An der Düna, bei Smorgov, Baranonfitschi
und besonders bei Brozczank«ad an dex Nara-

jowka ist die Gefechtstätigkeit wieder lebhaft
geworden.

Mazedonische Frout:
Zwischen Prespasee und der Dst-Cerna, so¬

wie vom rechten Wardarufer bis zum Doiran-
see zeigte sich die Artillerie tätiger als in der
letzten Zeit.

*
In dem an gesteigerter Kampftätigkcit

reichen Monat Mai haben avch die Luft-
str e i t kr Lf t e in ihren vielseitigen Ansgaben
große Erfolge erzielt. Neben den Kamp;- und
Infanteriefliegern bewährten sich besonders
die für Fenerleitung und Beobacht nna unent¬
behrlichen Artillerieflieger, dere« Leistungen
durch die Fesselballon-Beobachter wertvoll er¬
gänzt wurden . Wir verloren im Westen, Osten
und ans dem Balkan 79 Flugzeuge und nenn
Fesselballone. Bon den abgeschossenen feind¬
lichen Flugzeugen sind 114 hinter unseren Li¬
nie», 148 jenseits der feindliche« Stellungen
abgestürzt. Außerdem habe» die Gegner 26
Fesselballone eingebützt und weitere 28 Flug¬
zeuge, die dnrch Kampfeinwirkung zur Lan¬
dung gezwungen wurden.

Der erste Geueralquartiermeist «" .
Lndendorsf.

Abendbericht
Berlin,  12 . Juni , abends. sAmtlich.)
I « Flandern  zeitweilig lebhafter

Feuerkamps . Südwestlich von Lens find
englische Angriffe im Nahkampf gescheitert.

Im übrige» nichts Wesentliches.
Die Vernichtung englischer Kavallerie

Berlin,  12 . Juni . kW. Bll In Flandern
wurde die übliche !Kampftätigkeit der letzten Tage
in überraschender Weise dnrch englische Ka-
vallerieangriffe  östlich Messines unter¬
brochen. In drei Wellen preschten die britischen
Reitergeschwader über das Tttchtergelände vor.
Was sich nicht in den Resten der Drahtverhaue
verfing und den Trichtern und Gräben zu Fall
kam, brach tm deutschen Schnellfeuer zusammen.
In wenigen Minuten war alles vor¬
über.  Das Gelände vor den deutschen Gräben
war mit toten oder sterbenden Reitern und Pfer
den bedeckt, während die geringen Reit« der lieber»
lebenden in rasender Karriere sifh zu retten
suchten. Nördlich in Douve versuchten die Eng
länder einen starken Jnianterievorstoß . Ein ge
ttnger Anfangserfolg wurde durch sofortigen
Gegenstoß wieder wett gemacht. Auch südlich der
Douve wurden zwei brittsche Vorstöße abge-
wiesen.

I » der Hölle bei Mesfines
(Eine englische Darstellung .)

Kopenhagen,  11 . Juni . „Berlingske
Tidende"  wird aus London gemeldet : Lloyd
George , der sich in Walton Heath aufhält , hatte
den Befehl gegeben, am Tage der großen Minen¬
sprengung um 3 Uhr morgens geweckt zu tver-
den. In einer Entfernung von 140 Meilen konnte
er die furchtbare Explosion hören , msi der die
Messtnesschlacht nach einer elsiägigen Artillerie¬
vorbereitung eingeleitet wurde . Der englische
Kriegsberichterstatter Beach Thomas telegra¬
phierte : Ich komme soeben aus der Schlacht pi
rück und bin noch ivie betäubt von dem Rasen
der Kriegsmaschinen . Es ist mir unverständlich,
wie menschliche Wesen überhaupt imstande tvaren,
in dieser Hölle auszuhalten . Einen Augenblick
werde ich in meinem Leben nicht vergessen; Wir
standen vor Tagesgrauen in einem Tal , und plötz¬
lich war es uns , als tvenn die Türen eines gewatz
tigen Hochofens mit Gewalt gesprengt würoen
Wir hörten ein Tosen und Dröhnen wie ein
heranrollendes Gewitter , und die Erde erbebte
wie bei einem Erdbeben . Bon der Höhe 60 uns im
Walde von Wytschaete  stieg dichter Rauch in
die Höhe, und während unsere Augen noch) wie
geblendet waren , begann die Kanonade von Tau¬
senden voir Kanonen . Me Luft erzitterte , die
Erde erbebte , und unzählige Explosionen setzten
ringsum alles in Brand . Ich sah Landschaften vor
meinen Augen einfach verschwinden und andere
groteske Formen annehmen . Me Höhe 60 wurde
durch Millionen Pfund Sprengstoff in Staub
getrommelt . Weder bei Verdun , noch an der
Somme oder bei Arras hörte man eine der-
attige Kanonade . Beim Angriff der Engländer
hallen die TanW die Spitze. Sie krochen Inran wie
vorsintflutliche Ungeheuer . Aeroplane schwebten
wie Raben über dem Schlachtfeld. Me englischen
Verluste , so telegraphiert Gibbs , ivürden, sobald
der Feind zum Gegenangriff schreitet, groß wer
den. Denn niemand soll glauben , daß die Deutz
scheu so leicht nachgeben werden.

Ein frecher Schwindel
W. T .B . Berlin,  12 . Juni Ist der „Nordd

Allg. Ztg ." heißt es : Ein Schlaglicht au> das
Treiben der feindlichen Agenten wirft eine Notiz,
die gegenwärtig durch die neutrale Presse läuft.
Sie besagt , daß der K a i se r und P r i Hein
rich  von Preußen erhebliche Kapitalien iu

amerikanischen Werten angetegt  hät¬
ten. Früher haben solche Agenten ist Deutschland
die Lüge verbreitet , gegen England werde mit
Schonung Krieg .geführt , weil der Kaiser Kapital¬
anlagen in Englastd habe. Auch der neue freche
Schwindel gehört zu der täglichen Arbeit der
kindlichen Propaganda ; es wird im Goßern wie
m Kleinen weiter gelogen.

Die Erfolge zur See
Eine große Beute

Berlin,  13 . Juui . <W. T. B. Amtlich.)
1. Bor dem Westausgang -eseuglischen

anals und im Atlantischen Ozean
sind neuerdings dnrch unser- Unterseeboote
vernichtet worden: Der englische bewaffnete
Dampfer „Clan Murray " mit 6508 Tonnen
Weizen. Drei Offiziere des Dampfers wnrdeu
gefangen genommen. Ein größerer bewaff¬
neter Dampfer «nbekannte« Namens . Dnrch
weitere Versenkungen ginge« u. a. verloren:
9000 Fässer Schmieröl, 10 000 Sack Wachs für
Frankreich und « eitere 1500 Tonnen Weizen.

2xUnsere U-Bovte im Mittelmeer  ver¬
senkten neuerdings 7 englische Dampfer und
10 italienische Segler mit insgesamt 3 8 87 0
Tonnen.  Es waren die bewaffneten Damp¬
fer „Don Diego" <3682 Tonne «) mit Stückgut
von Cardiff nach Alexandrien, „Amplefvrth"
<3873 Br.-Reg.-Ton.) mit Kohle von Cardiff
nach Alexandrien, „England" <8798 Br.-Reg.-
Ton.) mit Kohle von Cardiff nach Malta»
„Manchester Trader" <3938 Br.-Reg.-Ton ).
„Blamoor" <8744 Br.-Reg.-Ton.) mit 5700
Tonne« Weizen von Carachi nach Livorno, der
Dampfer „Umaria" <5317 Br .-Reg.-Ton.) mit
unbekannter Ladung von Calcntta nach Mar¬
seille «nd das Lazarettschiff „Dover-Castle"
<8271 Br.-Reg.-Ton.), das mit zwei große«
Dampfern der Union Castle Linie von zwei
Zerstörer« geleitet im Conooi fuhr. Di« ver¬
senkte« italienische» Segler waren „Febronia
Maria Antonia", „Binzeazino ", „Rostna",
„Natile Monaco", St . Antonio d, Padua",
„Diego Nuho", „Angelo Padre", „Lntgi"
„Maria Gniseppa" und „Rosa".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
England spürts!

Bern,  13 . Jmri . Das „Berner Intelligenz-
platt " faßt die Wirkungen des U- Boot-
krieges auf England  folgendermaßen zu¬
sammen : „Der Seeverkehr ist auf einen Mimmal-
vunkt gesunken, die Versorgung der machtvollen
Insel entbehrt der Dienstbarkeit des Meeres.
Me Lebensmittel schmelzen zusam^
men.  keine Freiwilligkeit der Rationierirng und
keines der offenen und mutigen Bekenntnisse bri¬
tischer Minister ändert daran . Me Lage wirb
bedenklich  Soeben erklärte der Vorsitzende
des Landwirtschaftsamts , Prothero . „die Frage,
ob Deutschland uns aushungern kann, stellt sich
England sowohl wie Deutschland " . Das bedeutet
das glatte Bekenntnis , daß das H a u p t r i e l de s
Tauchbvotkrieges erreicht  ist : die Ge¬
fährdung der Verproviantierung Englands über
die See . Diese Gefährdung bedeutet natürlich
noch nicht die Aushungerung , aber die Ôeffnung
einer Türe zur Erkenntnis der Notwen¬
digkeit , den Krieg zu beenden.  Aus den
Ausstellungen der englischen Ein - und Musfuhr-
zahlen, die leider die Lebensmitteltransporte nicht
mehr umfassen, erkennt man ohne Schwierigkeiten
den ungeheuren Ansfall in der englischenHandels- ,
bilanz . Er geht bei einzelnen ivichtigbn Rohstoffe« ,
und Fabrikaten bis auf volle 85 Prozent . Dabei
ist das Merkwürdige , daß zwar die Einfuhkquantt-
täten rapid fallen , ihr Wert aber ebenso impo- .
saute Sprünge in djp Höhe .macht : eine der
Aufrechterlmltung des Wirtschaftslebens aus bi-e
Länge verderbliche Proportion.

Ei» englisches Urteil
Haag,  12 . Juni . „Daily Telegraph " schreibt,

zu der Lage an der Westfront : Wir l>aben Stel¬
lungen genommen , die als uneinnehmbar gelten
konnten. Wir müssen uns fragen , ob wir nicht
demnächst vor einer zweiten oder gär dritten
deutschen Verteidigungslinie stehen werden , deren
Bewälttgung wieder ein Jahr ununter¬
brochener Vorbereitungen  in Anspruch
nehmen wird , während der U - Bootkrieg  mo¬
natlich über 1 Million Tonnen Laderaum ver¬
nichtet. Me Abnutzung der deutschen
Truppenmacht  ist angesichts des günzen
gegenseitigen Stärkeverhältnisses viel zu ge¬
ring.  Unsere Heeresleitung ivird dies selbst ein»
sehen. So darf man wohl mit zienilcher Sicher¬
heit in der nächsten Zukunft ans äußerst heftige;
KänWfe auf der ganzen Front von Arras bis zur;
See rechnen. Schließlich wird auch ein großer
Flankenangriff von See  aus erfolgen.
Hier harrt der englischen Hochseeflotte eine große
Aufgabe.

Der Flankenangriff der U-Booie x
siebec die Rückwirkungen, die der deutsche lb

Boot *Krieg aus die strategischen Erwägungen an
der Westfront ausübt , schreibt ein holländisches
Blatt : „So wie die Lage jetzt ist, muß der U-Boot-
Krieg nicht allein als das Mittel zum Abschneiden
der Nahrungszusuhr nach England angesehen werden,
sondern auch als ein umfagender Flankenangriff
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auf die rückwärtigen Verbindungen des
englischen Heeres , und zwar von Dunkerque
bis Le Havre, der englischen Zwischenbasis in Frank¬
reich, nach Dover-Southampton, der Seegrenze des
englischen Hinterlandes, dem eigentlichen Operations¬
gebiet auf der andern Seite des Kanals. Für
General Haig ist diese Bedrängung seiner Verbin¬
dungen eine dauernde Gefahr. Tr versucht ihr da¬
durch zu begegnen, daß er sich seinerseits bemüht,
was deutsche Zentrum, soweit es die englische Front
von Dixmuiden nach St . Quentin betrifft, bei Arras
einzudrücken."

Der österreichische Bericht
»Mch *•8-* * “ ‘“*J

Oestlichep Kriegsschauplatz
- L)kA>ÜKie» neuerlich an wach sende feind¬
liche Artillerie uud Miuentätigk« t'

Italienischer Kriegsschauplatz:
^T >ie Käukpfe in den Siebe» Gemeinde«

^^̂ knische Angriff richtete

R h e i « i s che BolkSzeitung

Die Kriegsziele
Das Bekenntnis zum Reich

Stratzburg , 12. Juni . (W. B.) In der
Schlußsitzung der Ersten Kammer  des Land¬
tages hielt der Präsident Dr . Höffel  eine An¬
sprache, in der es heißt:

„Meine Herren ! Wir haben diesen Krieg nicht
gewollt . Unser eksaß̂ lothringisches Volk hatte kei¬
nen dringenderen Wunsch als , esmöchteblei-
ben wie es war,  keine andere Ueöerzeugung
als die, daß das Heil unseres Landes in weiterem
Festhalten an dem Bestehenden zu finden sei. Wir
lwtten mich den Krieg 1870 nicht ersehnt . Wir
sind aber damals durch völkerrechtlichen Friedens¬
vertrag dem Deutschen Reich einverleibt worden.
Dieser Friede ist ein völkerrechtlicher Akt, welcher
endgültig Recht geschaffen hat und dauernd Elsaß-
Lothringen mit dem Deutschen Reiche verband.
Wir haben unter der Aegide desselben während
43 Jahre die Segnungen des Friedens in vollstem
Maße genossen. Wir haben es miierlebt , wie in
dreier Zeit die Landivirtschaft kräftig und lebens¬
fähig sich neben einer starken Industrie entwik-
kelte. Wir haben miterlebt die rapide Entfaltung

I ÖC» Verkehrsmittel , die Errungenschaften der Tech
davon . JmsüdUcken Tei . e Äe ^ k mf Utt* ,ber Wissenschaft. Wir haben nftterleb ,
scheiterVenVu ' - e? ' L^ ^ f dem Gebiet der Menschlichkeftdas großer, , sie in - e« Rachmittagsstnuben
schon in unserem Geschützfeuer. Auf dem

frUe « unsere Truppen feindliche
Bor stoße tm Bajonett- uud Haudgranaten-
kampf auf. Um Mitternacht brach der Gegner
zrmsche« dem Monte Forno und dem Gren.z-
rucke« abermals mit erhebliche» Kräften vor.
Sem Beginne» blieb wieder erfolglos
Nenes"^ ** iet 'kalienischeu Front nichts

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Ei» italienisches Flugzeuggeschwader be¬

legte Durazzo mit Bomben. Mehrere Albanermnrde» getötet.
*

Die ausgebliebeue russische Offensive
Haag,  12 . Juni . Der Militärfachmann

der /-Trmes , Oberst R e p i n g t o n , der be-
kanntltch dem Kriegs Ministerium sehr nahe
steht, veroftentlicht eine äußerst pessinri-
strscheBetrachtungüberöieFolgen
öer russischen Revolution  für die
Offensive . Rußland habe vor der Revolution
Hunderte von Geschützen und unerhörte Men¬
gen Munition besessen, die durch die Fabriken
noch ständig vermehrt worden seien . Außer-
öcm habe die Entente ebenso große Mengen
von Munition und Geschützen an Rußland

sozialpolitische Problem immer mehr der Lösung
entgegengebracht wurde . Es würde uns schlecht

berechtig « » « und Gleichstellung  unter
den deutschen .Bundesstaaten . Und das deutsche
Volk kann diesen tapferen Helden seinen Dank
auf keine würdigere und edlere Weise absturten,
als daß es sie nach- erkämpftem Frieden als
gleich- und vollberechtigte Staatsbürger in ihre
Heimat zurückkehren läßt . (Lebhafter Beifall .)
Ihr Beifall bezeugt mir , daß ich Ihnen aus der
Seele gesprochen habe. In diesem Sinne rufen
wir : Elsaß-Lothringen , das Deutsche Reich, der
deutsche .Kaiser , sie leben hoch!"

Die englischen Arbeiter
- -Stockholm.  12 . Juni . (W. B .) Das
sozialistische Blatt „Politiken " veröffentlicht
eine Unterredung mit dem russischen Sozial¬
demokraten Kapitän Sergius Chon,  der nach
ernem zehnjährigen Aufenthalt in E n g l a n d
ff «er Heimreise nach Petersburg einige
-vage rn Stockholnr verweilte . Ueber die Zu-
stände in England befragt , erklärte er u . a.:

In keinem anderen Lande Europas übte
die russische Revolution  einen so tief¬
gehenden Einfluß aus wie in England . Schon
vorher war es an vielen Orten zu ausgedehn¬
ten Ausständen gekommen , besonders in der
Munlnonsindustrie , die immer mit dem Siege
der Arbeiter endeten . Die russische Revolution
bewirkte den völligen Zusammenschluß der
Arbeiter , dessen erstes Zeichen die Versamm¬
lung in der Alberchalle in London zur Feier

anstehen, die Ruhe des kühlen Beobachters zu in  PA ^ burg war , wo durch- und hinzufügt , daß Frankreich in dem Wunsche

die Befreiung Poleys  durchzusühren und
nicht allein des Polens , das von dar Ulten russi¬
schen Autokratie regiert wurde , sondern auch,enes
Prien , dessen Gebiet im deutschen Kaiser¬
reich  gelegen ist. Zu diesen Unternehmungen,
selche die britische Demokratie ebenso out wie die
russische zu vollbringen sucht, 'müssen wir eine
Losung finden , die das Glück und die Zufrieden-
heft der Völker sichert und jeden Anlaß fürzu-
kunftlge Kriege Wegfällen läßt . Die britische Re¬
gierung vereinigt sich von Herzen ' mit' ihrein
russischen Bundesgenossen , der die Prinzipien an-
nimmt und gutheißt , die Präsident Wilson
in seiner historischen Rede vor dem amerikanischen
Presstkongreß auseinandergesetzt hat . Das sind
aie Ziele, für die die britischen Völker kämpfen.
Das sind die Prinzipien , wodurch die Kriegspolitik
geführt wird . Die britische Regierung glaubt,
daß die Grundlinien her Abkommen, die von
Zeit zu Zeit mit ihren Bundesgenossen aeschmssen
worden sind, mit dieser Politik übereinstimmen.
Wenn es jedoch die russische Regierung verlangt,
1° . rst dre englische Regierung durhaus 'bereit,
mit ihren Verbündeten diese ?lbk»mm->n zu prüfen
iind, wenn nöttg , zu andern ."

Frankreichs Annexionspla«
Petersburg, (12 . Juni . (W. T . B .)

Die französische Regierung  ließ an
Rußland  erne Note  abgeben , welche die¬
selben Erklärungen enthält , wie die englische.

beanspruchen angesichts einer Entwicklung, aii
der jeder im Großen und Kleinen seinen Anteil
hatte . Wir haben erfahren , was wir am
Deutschen Reiche haben.  Es wäre Undank,
dies nicht anerkennen zu wollen . Es ist nie so
viel vom Nationalitätenprinzip geschrieben und
geredet worden wie heute. Die Nationalität hat
ihre Grundlage in Abstammung und Sprache.
Die amtlichen Ermittelungen , die auf den Volks¬
zählungen beruhen und auf den eigenen An
gaben der Bevölkerung , ergeben in Elsaß -Lothrin
gen 87 Prozent deutschsprechende, 12 Prozent
franzoslschspr.echende und 1 Prozent fremdsprachige
Etnwohner . Wo das Ncttionalitätenprinzip Elsaß-
Lothringens hingravitiert , zeigen diese Zahlen
zur Genüge ! Meine sperren ! Das Schicksal hat uns
im Jahre 1871 wieder zu Deutschland geführt.
Wrr sind mit ihm wirtschaftlich, ethnographisch
und sprachlich! eng verbunden . Wir sind von der
Ueberzeugung durchdrungen , daß für Elsaß-
Lothringen eine ersprießliche und friedliche Zu¬
kunft nur im Verband des Deutschen
Reiches,  zu dem wir treu stehen, zu erhoffen

aus revolutionäre Reden gehalten wurden.
Seitdem fanden riesige Friedensver-
Iungen  im ganzen Lande statt.

nach Wiedererhaltung Elsaß - Loth-
r .i n g e n s,  das ihm vormals gewalffam ent¬
rissen worden sei, gemeinsam mit den Alliie "-

w, ^ fnJs r6eitet in  ® 1a jt $ ° m beschlossen eine ten bis znm Siege kämpfen werde , um denAufforderung an alle Völker der Erde , den
Kapitalismus zu beseitigen . Auch fordert man
unverzüglich den ' Welftrieden . Achnlichcs
spielte sich in L i v e r p o o l mrd anderen Städ¬
ten ab. Der zweite Ausstand der Maschinen¬
arberter im Clyde -Bezirk der nach dem Urteil
aller Arbeiterführer das Land nahe an den
Rand der Revolution brachte , war der ernst¬
liche Versuch der englischen Arbeiter , die-volle
Herrschaft über ihre Industrie zu gewinnen.
Dre Reichngnngen , unter denen der Ausstand
beigelegt wurde , durften damals nicht ver¬
öffentlicht werden . Die Konferenz in L e e d s
führte endgültig alle Arbeiterorganisationen
in England zusammen . Die vier Beschlüsse,
welche die Presse nicht veröffentlichen durste,
teilt Kapitän Cyon im Wortlaut mit . Der
erste enthält die Begrüßung der russischen Re-
volufton . In dem zweiten wird versprochen,

Provinzen ihr Recht auf ein unverkürztes Ge-
biet unH eine wirtschaftliche in * politische
Selbständigkeit zu sichern.

ist. (Lebhafter Beifall .) In dieser Ueberzengung s" r einen Frieden ohne Annexionen
gehen wir heute auseinander und in der Hoff- " " " Schadenersatz  einzutreten . Der
nung , daß. der gute Wille, den unser Kaiser zum örrtte ermahnt die englische Regierung nach

geliefert . Im Vertrauen auf die Zusicherun - Prinzip seiner Politik vor einigen Monaten pro - £em  Muster der russischen Regierung die völ-
geu orntzlanos seien die Pläne für 1917 enft ~~— -—- , i Unn «i - *.n.~ ~
worfen worden . Die französisch-englische Of¬
fensive rm Westen sollte früh diesen Feldzrig
beginnen , gleichzeittg sollten Angriffe auf P^
lastimr und cn Mesopotamien soviel türkische
Drvrsionen als nur irgend - möglich festhalten.
um die russische Armee im Kaukasus zu ent-
lasten . Der Feldzug der Alliierten im Westen
muffe unbedingt im Zusammenhang mit einer
frühzeitigen Mitarbeit der russischen
Armeen  betrachtet werden , die früh im

eingreifen sollen und in zwei-
ms dreifacher Uebermacht mrf die österreichisch-
Deutschen Truppen einwirken sollen . Dank
der Hingabe der westlichen Allikerten wäre
wohl ein glänzender Feldzug der tapferen rus¬
sischen Armeen durchaus gesichert gewesen.
Das Eingreifen der russischen Heere sei für
einen bestiminten Zeitpunkt angesetzt gewesen
Aber zu diesem Zeitpunkt sei dieses Eingreifen
Nicht erfolgt . Repington sagt weiter : Nicht die
Tatsacherü sondevn die militärischen Folgen
der Revolution haben die westlichen Verbün¬
deten Rußlands mit tiefem Bedauern erfüllt.
Wir hatten die beste Aussicht , Deutschland im
Feldzug dieses Jahres rrtederzuzwtngen , so
stark es auch war und so gut seine Leute
kämpften . Wenn auch die russische Revolution
die Freiheit für Rußland gebracht hat , so setzt
sie doch Europa der Gefahr aus , selbst in Skla¬
verei zu geraten , und im besten Falle wird
die Tatsache der russischen Revolution den
Feldzug um ein Jahr verlängern , wenn llicht
-die ruffischen Heere von neuem instand gesetzt
werden , machtvolle Taten zu vollbringen.

klamierte , bald allgemeines Verständnis finden
möge."

Bei der Schließung der ZweitenKammer
des Landtags von Elsaß-̂Lothringen hielt der Prä¬
sident Dr . Ricklin  vor vollbesetztem Hause fol-
gende Ansprache:

„Meine Herren ! Wir können nicht ausein¬
andergehen , ohne dem Wunsch und der Hoffnung
Ausdruck zu verleihen , daß uns bald ein ehren¬
voller Friede  beschteden sein möge. Wir dürfen
diesen Ruf nach Frieden laut und nachhaltig
erschallen lassen, dg unser Land und seine Be¬
völkerung .unter diesem Kriege Unsägliches zu
leiden haben und es immer offenbarer wird,
daß die Lostrennung Elsaß - Lothrin¬
gens  vom Deutschen Reiche unter den geg¬
nerischen Kriegszielen eine hervorragende Stelle
einnimmt . Daher halte ich es für unsere Ge¬
wissenspflicht. zu erklären , daß das elsaß-lothrin¬
gische Volk den Gedanken, daß um seinetwillen
dreses entsetzliche Blutvergießen fortgesetzt werde,
mit aller Entschiedenheit zurückwctst (lebhaftes
Bravo ) und nichts anderes erstrebt , als in seiner
unlösbaren Zugehörigkeit zum D » ut-
schen Reiche  seine kulturelle , wirtschaftllche
und staatsrechtliche .Zukunft unter vollster Anf-
rechterhaltung seiner berechtigten Eigenart zu
pflegen und zu fördern . (Lauter Beifall ans allen
Bänken des Hauses .)

Die im Felde stehenden tapferen Söhne un¬
seres Landes , unser Stolz und unsere Hofftiung.
kämpfen und sterben nicht nur um die Rettung
und den Bestand des Deutschen Reiches. Sie
haben noch ein eigenes, besonderes Kriegsziel.
Sie erkämpfen ihrem Heimatlande die Gteich-

lrge Bürgerfreiheit für alle einzuführen . Der
vrerte fordert auf , in jeder Stadt und Pro¬
vinz Arbeiter - und Soldatenräte einzusetzen,
um die Arbeiterklasse zur Tätigkeft für die
verlangten Reformen und zur Arbeit für den
Frieden zu bringen , den die einzelnen Völker
mit einander schließen sollen . Zur Errichtung
dieser Arbeiter - und Soldatenräte soll die
Konferenz einstweilige Beschlüsse einsetzen.

Die Entente und Rußland
Haag,  den 12, Juni . Reuter mstdet aus

London : Die Antwort der engsilck -en Re-
gfterung auf die russische Note'  bezüglich
der 'Kriegsziele der' Miierten läutet:

. .Am 3. Mai erhielt die englisck>e Regierung
durch Vermittlung des russischen Geschäftsträgers
eine Note der ruffischen Regierung , in der eine
Darlegung ihrer Kriegs ziele  entbcftten war.
In dem Aufruf an das russische Bock, der b-üge-
gebcn war , heißt es : Das freie Rnßlmrd hat nicht
d'c Absicht, über andere Völker zu herrschen oder
ilmen etwas von ihrem nationalen Besitz zu rau¬
ben oder fremdes Grundgebiet zu besitzen. Diesen
Empfindungen stimmt die britische Regierung von
Herzen zu. Sie beabsichtigt nicht, einen Erobe¬
rungskrieg zu führen und sie setzt diesen Krieg
n'cht mit derartigen Zielen vor Augen fort . Ihr
einziges Ziel, das seit ' Beginn des Kriege) vor¬
handen war . war es . die Existenz das Landes
m verteidigen und die Achtung vor internationalen
Verträgen zu erzwingen . Diesem Kriegsziel wurde
die Befreiung solcher Völker hinzu gefügt die von
fremden Tyrannen unterdrückt werden. Die briti-
'schc- Regierung freut sich deshalb vän Herzen
das das freie RirUänd seine Absickt ankündigt.

Präsibentenwechsel?
Basel,  12 . Juni . Pariser Meldungen berich¬

ten über eine schwere Erschütterung der
Stellung Poincares,  und daß diese Er¬
schütterung mit der Frage der Ge heim ver¬
trage  Frankreichs mit seinen Verbündeten eng
verknüpft sei. Es scheint, daß Poincare auch mit
der russischen vorläufigen Regierung und zwar
zu jener Zeit , da Miljukow Minister des Aeu-
ßeren war , neue Geheimverträge abgeschlossen
hat . Nach dem Sturze Miljukows sei die russische
Regierung jedoch entschlossen, diese Geheim'oer-
träge nicht mehr zu achten. Man hält es in Paris
für möglich, daß Poincarö im Laufe der nächsten
Wochen zurücktreten wird . Dann dürste wahr¬
scheinlich Ribot  zum Präsidenten gewählt wer¬
den und ein Ministerium Bourgeois die Führung
übernehmen.

Lnthermünze»
Dem Reichsschatzamt liegen, wie die „ Tägl

Rundschau" wiffen will . Anträge vor , die sich
auf die Prägung von Denkmünzen ans die 400-
Jahrfeier der Reformation beziehen. Diese Mün¬
zen sollten in Zwei- oder Drei- oder Fünfniark-
stücken mit einem entsprechenden Ausdruck be¬
stehen. Das Reichsschatzamt verhält sich jedoch
dem genannten Blatt zufolge, „zurzeit " gegen
drese Anträge ablehnend und zwar aus zwei
Gründen . Der eine besteht in der durch den
Krieg gebotenen Rücksicht auf die Erhaltung un¬
serer Bestände an Edelmetallen , und der andere,
den die „Tägliche Rundschau" „erheblich bemer¬
kenswerter " findet , liegt darin , daß die ver¬
langten Denkmünzen das Bild Luthers tragen
sollen , worin nach Ansicht des Reichsschatzamts
eine starke Zumutung an die deutschen
Katholiken läge.  Die „Tägliche Rundschau"
meint , daß dieser Grund offenbar den Ausschlag
gegeben hat und wir könnten allerdings nur
wünschen, daß dem in der Tat so ist. Mögen sich
unsere evangelischen Mitbürger soviel Lutherdenk¬
münzen ansertigen lassen, wie sie wollen ; dagegen
wrrd von unserer Seite nie etwas eingecvenoet
werden , aber daß unsere Geldstücke Luthers Bild¬
nis tragen sollten , ist denn doch ein Plan , der
uns reichlich versttegen und sonderbar vorkommt
Dre „Tägliche Rundschau" scheint tatsächlich des
Glaubens zu sein, daß Deutschland ein prote¬
stantisches Kaiserreich sei und daß letzten Endes
die deutschen Katholiken eigentlich nur ein not¬
wendiges Uebel seien.

Das letzte Recht
Mvelle von Wilhelm R a a b e.

|7. Fortsetzung.; (Nachdruck verbale».,
„Hoho, Camerado . kalt Blut . Euch möcht'

-ich fragen was Ihr zu suchen habt int der Nacht
dort im Girrten ? Mmmert Euch? ja nickst um

hinein Recht, das -ioll Euch schon klar genug wer¬
den in der rechten Stunde ."

Georg Kindker streckte beide Hände ans , als
tbokle er den Scharfrichter ergreifen , um ihm
die Seele aus dem Leibe zu schütteln.' Wolf
Schosser aber sägte:

„WaSZ' Den .Henker, den .Freimann wollt Ihr
an-greifen ? Zurück, oder ich schläge Euch wie
einen Hund zu Boden, und ich möcht Euch doch
einen ärgern Tort antun , als Euch durch einen
ftimpigen Stockschlag geschehen könnt'. Platz ' Gebt
Raum ! Raum , sag' ich, dem Scharfrichter von
Rothenburg und seinem Recht!"

Fort schritt der Rotmantel ; Georg aber' stieß
wieder einmal einen seiner wilden Soldaten -
fküche, deren er in der Zeit sich so ziemlich ent¬
wöhnt batte , hervor und murrte:

„Was mag er meinen , der Hund. Hält ' ich
ihm doch damals das Hirn aus ^ schagen, anstatt
des falschen, heimtückischen Auges ."

Um sein heißes Blut zur Ruhe zu bringen,
rannte der vormalige Weibel so weit als inöglich
in die Nacht und in die Berge hinaus ^ die
'Geliebte konnte er doch in dieser Nacht "nicht
sehen. Sie war b-erc- ts seit acht Tagen nicht im
Garten erschienett und hatte dem Verlobten
Freunde durch die alte Magd Nachricht zug-den
lassen : der Vater lasse sie nicht -von dev Seite,
er sei nun wie ein Kind mit Weinen und großer
Angst : sie müsse ihm Vorsingen, er ftlrckt-? sich
seh» vor dem Herbsttv-inde in den Bäumen und
in den Schortrsteinen und Kaminen ; Gott allein
wiffe, wie das enden werde.

So überließ nun an diesem Abend Georg
Kindler dem bösen Wolf den Garten zur Silber¬

burg , und in leinen roten Mantel gehüllt , saß
der Fretmann auf . der Schwelle der Hintertür
imd reihete . Zahlen aneinander , rechnete wie der
atte Strumpfstricker auf der Römerhöhe Er hatte
soeben den Wext tzL-s,wG .en Gartengrtlnditückes
gerechnet, und pun daran , den Wert des Hauses
in ferner Verfgllenheit annähernd auizustell .m.
wchke er nach seiner Art still in sich hineinund murmelte:

„Heraus sollen sie wie die Füchse aus dem
Bau . Wundern werden sie sich übev den Scharf¬
richter und sein Recht. Ho, >me sie di" P -' ftiaeu
schirtteln werden im Rat ! Nach? dreißig Jahren
wtts mir noch ein Gaudium sein. Du alter
LDlaukopf von Vater in deinem Grabe zu Wetzlar
sollst deine Freude an deinem Söhnlekn haben
Hur, und dteser Narr und Satan , dem ich dieses
scbwarze Pflaster zu danken Hab', nffrd er das
Maul auffperren ! Eine fröhliche Stund sollt" du
fttern Wolf Schefser, so wahr du deines klugenVaters Sohtr bist." . <

Sem Selbstgespräch unterbrechend , bol- der
Scharftttchter plötzlich den Kopf pnd lauschte,
und dann kletterte vorsichtigpus Den Ho.zhau.
fen über den der Kater niederzusteigen pßegte;
auk dresem Platze könnte seinem Ohr nichts enk-
geben. was im Innern des Hauses vorging
Eme weiche volle Stimm « klang aus dem oberen
Stockwerk der Silberburg ; aber die Fenster bcie-
ben dunkel ivie gewöhnlich:

Laurentta Heyligerin sang:
„Wenn über stiller Heide

Des NGnt,es Sichel schwebt.
Mag lösen sich vom Leide
Herẑ das im Leiden bebt.

Tritt vor aus keiner Kammer
llnd trage deinen Schmerz,
Trage de- We.tlaufs Jammer
Ter Ewigkeit ans Herz.

Das Ewige ist stille.
Laut die Vergänglichkeit;
Schweigend geht Gottes Wille
Ueber den Ervenstreit. ,

In deinen Schmer en schweig«.
Tritt in die stille -lacht:
Das Haupt in Demut neige.
Bald ist der Kamp; vollbracht

Schweige in dönem Schin-r;«
Geb vor aus deinem Haus,
Und trag dein armes Herze
An Gottes Herz hinaus.

Weil' nicht im dunkeln Walde,
Zwischen den Tannen nicht;
lieber die Blumenhalse
Trag deinen Schmerz ins Licht.

Wenn Hutter dir Versunken,
Was Ohr und Auge bannt.

' Dann hält die Seele trunken
! Das Firmament umsrannt.

Wie au-s dem RebelkieiSt
Der Mond sich glänzend ringt.
So aus dem Ettenleioe

- ‘ Auswärts das Herz- sich schwingt.
O Hei.-,e, stille Heide,

Wie sehnet sich hinaus
Zu dir das Herz im Leide,
Gefangen Her; im Haust"

So klagte im Gesänge das ' schmerzhafte
kangene Herz" in der Silberburg : dem Lauscher
unter dem Fenster war ernst! zu Mute g-nwrdeit:
aber die Stimmung dauerte nicht lange . Bald
war das bökmische Zucken um den Mund wieoer
da ; Wolf Scheffer flüsterte : :

„Wie sich das Vögelchen hinausfehn ^! Wie
es nach der goldenen Freiheit verlanat . Wart,

bâld sollst du mehr davon afö du
gebrauchen kannst : diL ganze weite Welt soll' dir
offen steben: ich will dich nicht halten i.r der
Stlberburg/"

Don seinem Matz auf dein .Holzhausen vernahm
der S-ckarfrichter noch, im Innern des Gemaches
die heisere, tveinerliche Stimme des alten Hev-
liger , dann noch einmal die sanften , übeeredet>oen
Laute der Jungfrau , dann töard! alles still.
Eben wollte Wolf Scheffer leise zur Erve nieder-
steigen, äls er noch einmal anhielt : im Innern
der Silberburg ließ sich ein knarrender Lvn

ae-

vernehmen und das alle Gebäude zitterte in
setnen Grundfesten . Es war , als ob ein starker
Balken unter zu großer Last gebrochen set.
, -'Teufel !" murmelte der Scharfricht -r . „ der

alte Kasten scheittt doch die Gicht in den Mochett
zu haben. Bah , was tnt 's . ich, werd' mich nicht
lang damit plagen . Es wird sich schon einer
ftnden . der ihn mir abnimmt für gut Geld:
mag thm das alle Gebäude dabei auf den Kopf '
fallen , was schiert's mich. Geld und Geld ,tno
Ĝ ld und zu Ende der Spaß hier ! Zu Pferd und
fort nach dem lustigen Frankreich . Bive le rot!
Bive lä joic ! Vive Paris !"

Auf dent Erdboden angekommen, schüttelte
ftch der Lauscher und verschwand in der Dunkelheit
Etne Btertelstunde später erhellten sich zwei Fen-

Scharfrichterei auf dem Herrenbcrge,,
Wolf Scheffer saß daselbst am Tisck, hatte einen!
Kalender vor sich, starrte unverwandt auf oiesen
Kalender des Jahres 1705, welcher dieser Tage
erst betm Bücherverkäufer am Fenster erschienen
war . Es war ein Datum darin rot unterstriwen.
und Wolf hielt den Finger darauf , rechnete die
Tage aus , die noch verstteichen .mußten bis zu
diesem Datum , und summte leise vor llch hin-

„Malbrough zieht in den Krieg,
Mtrvton, Miroton . Mirotaine:
Malbrough zieht in den Krieg.
Weiß nicht, wann heim er kehrt?«

(Fortsetzung folgt .)

An die Bezieher
der RheinischenBolkszeitung
richten wir die fteundliche Bitte , das Bezugsgeld
am Monatsanfang a b g e z ä h l t bereit zu halten,
da die Träger bei dem herrschenden Mangel an
Kleingeld auf größere Geldstücke nicht herattsgeben
können, wiederholte Gänge denselben aber bei den
heutigen Zeitverhältniffen nach Möglichkeit er¬
spart werden sollten.

Die Geschäftsstelle
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Aus aller Welt
Mannheim , 11. Juni ' In der vorletzten

rnrnckt stü« te m  bie 18 Jahre alte Arbe.terrn
l n(I Stein aus Ludwigshafen mit ihrem vier
Monate alten Kinde in den Neckar. Das Kind er-
*nnl  Die Mutter wurde von Sp-i ?,iecgaiigern
^-r-ttet . Wie die Lebensmüde angab , hat ne
^-n verzweifelten Schritt nach einer Ausern-an-
>»7-sekung mit ihrem Geliebten , dein Zeinentarbei-

Natiso Masiero , einem Italiener , unter-

^mnwen. ^ ^ ^ g uni  Der Landsturmmann Gast¬
wirt Wertling in Gotha , der auf Urlaub rn ferner
Heimat weilte , hat seine fünf Kinder erschoisen
und seine Frau und sich durch Schufte aus einem
Revolver schwer verletzt. . ■
^ Laag,  12 . Juni . (Judenhetze tu England .)
«Tie Hetze, die die „Daily Mail " und Blatter
ähnlichen Schlages gegen die in England weilen¬
den russischen Emigranten führen , wert drese sich
nicht zum Heere gemeldet haben , hat nun ihre
Früchte getragen . Wie „Daily News" vonc 6.
Juni mitteilt , kam es in Leeds zu^ lebhaften
Ausschreitungen gegen die dortigen Juden , die
nur durch energische Maßregeln der Polizei unter¬
drückt werden konnten. Der Pöbel warf Eisen-
stüüe durch die Fenster einer Volksschule, deren
Rauin dicht mit Kindern gefüllt war . Auch wur¬
den zahlreiche Fensterscheiben eingeworfen . Es
handelt sich hierbei um Ausschreitungen gegen rus¬
sische Juden , die in der Kleider- und Uniform-
iudustrie beschäftigt sind. Einer der führenden
Juden wies den Vorwurf auf das lebhafteste zu¬
rück, daß die englischen Juden sich weniger in
das Heer einreihen ließen als die anderen Bürger.
Pon einer Bevölkerung von 21000 Juden dieser
Gegend seien 2500 beim Heere, was einen höheren
Prozentsatz darstelle als derjenige der Gesamt-
bevülkerung . Tatsächlich seien alle dchnstfähigen
englischen Juden bei der Armee. BE den russi¬
schen Juden hätten sich 200 Freiwillige ge¬
meldet.

Buenos Aires,  10 . Juni . In Eoiön Entre
Mos wurde durch ein verbrecherisches Komplott
ein ungeheurer Vorrat an Konservenfleisch in
den Liebig-Etatzlissementen zerstört . Der Verlust
beträgt 2' Millionen Piaster.

Kirchliches
Verbot . anspiritistischenSitzun ge n

teil zunehmen.  Die Acta Apostvlicae Sedis
bringen eine Entscheidung der Kongregation des
Heiligen Offiziums , welches die Frage beant¬
wortet , O , es ' gestattet sei, an spiritistischen Ex¬
perimenten oder Sitzungen teilzurehmen oder
ihnen beizuwvhnen , in welchen durch ein Me¬
dium die Geister angeredet werden. Ta3 ^ Hl
Offizium verneint entschieden' „in allen Fällen
und Umständen".

Aus der Provinz
Biebrich.  12 . Juni . PMzeibericht :, Ein

Schweinezüchter , der vor einiger Zeit ein ver¬
endetes Schwein von einem Bekannten erhielt,
um -das Fleisch zu verfüttern , ftrm1 zur Anzeige,
weil er , wie nachträglich bekannt wurde, das
Fleisch des verendeten Tieres eingesalzt nnd
einem Hotel in Wiesbaden verkauft hack. Der¬
selbe Schweinezüchter hat . auch zwei Schweine
ohne Genehmigung geschlachtet und d4s Fleisch
nach Wiesbaden verkauft . Die Ermittnngen
werden Klarheit in diese unsauber ? Angelegenheit
bringen . — Mehrere Kinder im Mer von 10 und
12 Jahren , die am 10. ds. Mts von ihren
Eltern zum Einkauf von Brot nach Auringen
und Medenbach geschickt worden sind, sind bis
heute noch nicht zurückgekehrt Die besorgten
Giern vermuten , daß den Kindern irgend etwas
zugestoßen ist.

i . O e st r i ch, 12. Juni . Beigeordneter Wendlin
Steinmetz  ist zum Staudesbeamteustellvertre-
ter des Bezirks Oestrich ernannt worden.

i . Aus dem Rheingau,  12 . Juni . (Eier
sammluug .) Die Zahl der Hühner hat sich im
diesseitigen Kreise auf 16 006 erhöht . Bis zum
28. Mai wurden insgesamt 21673 Eier gesam¬
melt : hinzu kommt das Wochenerträgnis vom
29. Mai bis 4. Juni mit 8456 Stück.

i. Aus dem Rheingau kreis,  12 . Juni.
Der Kreisausschuß gibt folgendes über ein Ver¬
bot des Vorverkaufs der Ernte 1917
bekannt : „Demnächst wird das Verbot des Vor¬
verkaufs der Ernte 1917 in der . Weise ergehen,
daß wie im Vorjahre Kaufverträge über Rog¬
gen, Weizen, Spelz (Dinkel, Fesen), sowie Einer
und Einkorn , Gerste, Hafer , Hülsenfrüchte, Buch
weizen, Hirse, Oelfrüchte und Futtermittel , so¬
weit diese der Verordnung über Futtermittel
unterliegen , mit Ausnahme von Verträgen mit
den zuständigen Stellen , für nichtig erklärt
werden . Die Mchtigkeit wird auch auf Verträge,
die schon vor Erlaß des Verbots geschlossen sind,
erstreckt werden . Versuche, derartige Verträge jetzt
abzuschließen, sind daher zwecklos."

Oberlahnstein,  11 . Juni . Gestern hielt
die freie Handwerkerinnung im Hotel „Einhorn"
eine Versammlung ab, die fast von allen Mit¬
gliedern besucht war . Die Borstandssitzung dauerte
von 11—4 Uhr mit einer kleinen Unterbrechung,
Um 4 Uhr begann die Hauptversammlung . Nach
dem Herr Obermeister Landtagsäbg . Geil  unserer
Krieger uno Gefallenen ehrend gedacht hatte,
wurde zur Tagesordnung geschritten. Betreffs
der von den Nass. Gewerbevereinen angeregten
Gründung eines Kreisverbandes entspann sich
mtter größter Beteiligung eine lebhafte Debatte,
die mit dem Resultat endete, daß die Gründung
eines Kreisverbandes im Sinne der Nass. Ge
wevbeoereiue nickst gangbar erscheint. Herr Ober
Meister Geil und Herr Schneidermeister Herber
wuroen gewählt um in der demnächst stattsiu-
dcnden Kommissionssitzung die gemachten Gründe
»nzuführen und gegen die Gründung eines Kreise
Verbandes zu stimmen. Als zweiter wichtiger
Punkt beschäftigte die Versammlung das Kriegs-
hikfsdienstpftichtgesetz. Nachdem der Obermeister
Geil eingehend über die Notwendigkeit und Ein¬
führung des Gesetzes gesprochen hatte , entstanoen
auch hieraus viele Fragen , die vom Obermeister
in jeder Beziehung beantwortet wurden.

i. Erben heim,  l2 . Juni . An. Sonntag
.fand im „Schwanen " dahier eine Versammlung
von etwa 100 Bienenzüchtern aus Wiesbaden
(Stadt und Land), Mainz und Umgegend. Unter
taunuSkreis und Rhemgan statt . Es wurde be¬

schlössen, den Preis für reinen Bienenhonig auf
fünf  Mk . für das Pfund festzusetzen. . Für das
Bienenwachs,  welches beschlagnahmt ist. er¬
hält der Bienenzüchter 12 Mk. per Psuno . (Früher
kostete das 'ausgelassene Wachs 1 Mk.Aec Pfund .)
Den staatlich festgesetzten Wachspreisen gegenüber,
mußte der Honigpreis wie oben angegcbxn erhöht
werden / (Dann wäre also der Staat o?r Preis-
treiber .l

Niedernhausen,  11 . Juni . Während das
IKurhaus „Herxenwald " in diesem Jahre gänz¬
lich geschlossertttzleibt, haben verschiedene andere
Pensionshäuser ihre Pforten geöffnet — trotz
der „Berpftegungsschwierigkeiten " . Bei Lichte be¬
trachtet , sieht es aber damit gar nicht so schlecht
aus ; denn die verschiedentlich im Winter ander-
weitig untergebrachten Schinken und Speckseiten
haben kurz vor Beginn der Fremdensaison ihren
Weg in die jetzt offenen Pensionen gefunden . Auch
.Hunderte von Eiern wußte man für die Sommer¬
frischler anfzusparen . Wie man aber hört , hatte
unser Gendarm eine gute Nase. Er soll sich zu¬
nächst einmal in der Pension „Germania " um-
gesehen haben , wo alles in Hülle und Fülle zu--
sammengehamstert vorgefunden und teilweise be¬
schlagnahmt wurde.

h. Flörsheim,  12 . Juni . Während sich eine
hiesige junge Frau bei der Fleischausgabe be¬
fand und hier ungebührlich lauge warten mutzte,
stürzte ihr ohne Aufsicht zu Hause gelassenes fünf¬
jähriges !Kind aus dem Fenster und erlitt lebens¬
gefährliche Verletzungen.

Fischbach,  11 . Juni . In der Möbelfabrik
Schmitt , deren Inhaber im Felde steht, wurde ein
Treibriemen im Werte von 1000 Mark gestohlen.
Auch diesmal fehlt von dem Täter jede Spur.

Höchst , 12. Juni . Die Leiche des am Sonn¬
tag hier ertrunkenen Schuhmacherlehrlings Koch
ist gestern etwa 50 Meter unterhalb .der lln-
glücksstellc gelandet worden.

h.. K ö n i g ste i n, 12. Juni . Bon dem Drei¬
geläut , das Herzog Adolf von Nassau vor 30 Jah¬
ren der hiesigen (evangel .) Kirche zu ihrer Ein¬
weihung schenkte, wurden am Montag die beiden
größten Glocken im Glockenstuhl zerschlagen und
dem Vcftcrlande zum Opfer gebracht.

Limburg,  12 . Juni . Eine Kriegswallsahrt
veranstaltet der Katholische Frauenbund für
nächsten Sonntag zum Herzenberg bei Hadamar.
Diese wird um 1 Uhr von der Stadtkirche >rns
ihren Anfang nehmen und von der Musikkapelle
Keul begleitet sein. Da ein Sonderzug im Kriege
nicht zu erlangen ist, so müssen alle Teilnehme¬
rinnen an der Wallfahrt den Hinweg zu Fuß
machen. Die Prozession wird um 4 Uhr an
ihrem Ziel angelangt sein, wo Herr Regens Dr.
Hild eine ^ Predigt halten wird , mit der eine
Muttergottes -Andacht verbunden wird . Nachdem
die Wallfahrerinnen in Hadamar eine Stunde
Rast gehalten , wird die Prozession um 6 Uhr
von der Pfarrkirche aus den Rückweg hierher
antreten und mit Erteilung des sakramenialischen
Segens in der Stadtkirche geschlossen werden.

L i m b u r g, 12. Juni . Nachdem erst am Sams-
tagnachmittag in der Nähe der Hartmannschen
Badeanstalt ein Landsturmmann vom Tode des
Ertrinkens gerettet worden war , schwebte auch
am gestrigen Nachmittag ein hiesiger jungerMann
in derselben Gegend in Lebensgefahr . Der Ba¬
dende wurde von einem Krampfe befallen uno
wäre ertrunken , we«n nicht zwei hiesige iimge
Mädchen, die 14jährige Hilde Büchting und die
Ibchhrige Marie Metzler herzugeschwommen wä
ren und den Ertrinkenden solange festgehalten
hätten , bis Herr Badeanstaltsbesitzer Hartmann
jr . den Ertrinkenden in einem Boot unterbringen
konnte.

Montabaur,  11 . Juni . Die Leiche des
Herrn Postmeisters Gustav Trips von hier , wel¬
cher sich vor einigen Tagen mit dem Vorhaben
sich das Leben zu nehmen , aus seiner Woh¬
nung entfernt hat , ist heute Vormittag 11 Uhr
im Spiesweiher , Gemarkung Montabaur , aus-
gesunden worden.

Der Kaiser und König an die Landkreise
Der preußische „Staatsanzeiger " verössent

licht folgende Dankes kund gebung:
„Seine Majestät der Kaiser und König hüben

in den letzten Tagen zahlreiche Hnldigimgskele
gramme von ftteitagen der preußischen Landkreise
e-rhalten . Seine Majestät haben diesen erneuten
Ausdruck der Allerhöchstihnen wohlbekannten
treuen und opferbereiten monarchischen Ges in
nung der Bevölkerung der Landkreise mit Befrie¬
digung entgegengenommen . von einer Beantwor¬
tung im einzelnen aber schon mit Rücksicht auf
die im Interesse der Kriegführung erforderliche
Entlastung der telegraphischen Leitung ab,ehen
müssen. Seine Majestät lassen daher Allerhöchst-
ibren Dank auf diesem Wege den Kreistagen zum
Ausdruck bringen ."

Gemeindeabgaben und Kriegsteilnehmer
Die zustänttgen vreußichen Mini , er haei  folg n-

den Erlaß an bie Gemeinden gerichtet:
Es ist zu unserer Kenn tu's gekommen, daß ein¬

zelne Gemeinden entgegen der in unserem Rnndcttaß
vom 16. November 1916 ansgesprochenen Erwar¬
tung, bei der Anforderung und Beitreibung von Ge-
meindeabgaben von im Felde stehenden Militärper¬
sonen nicht mit der Rücksicht Vorgehen, die im Inter¬
esse(des Kriegsteilnehmers ersorderlr'ch erscheint. Wir

.weisen erneut dcrrau' hin. daß Härten bei d r Steuer¬
veranlagung von Militärpersonen unbedingt vermie¬
den werden müssen: Stundungs - und Erlaßgesuche
werden mit besonderem Wohlwollen :u  vrü en s in.
Rächtenr das Obervenra'trngsgericht n neueren Ent¬
scheidungen ausgesprochen hat. laß die von den Ge¬
meinden vielfach geübte Praxis der Heranziehung des
gesamten Mil t -reinbommens von M l tä pe soner des
Beurlaubtcnstandes zur Gemeindeernlommenpeuer ln
mehrfacher Hinsicht unstatthaft ist, werden die Ge¬
meinden nicht nur für die Zukuirsi sich dieser Recht¬
sprechung anzuschließen, sondern auch zu erwägen
haben, ob nicht in geeigneten Fällen, in denen die
bereits erfolgte nnd unanfechtbar geworbene Besteue¬
rung des gesamten Milüäreinkommcns den Steuer¬
pflichtigen besonders hart trifft, nachträglich noch eine
Richtig,tellung der Veranlagung nach den neuen
Grundsätzen des Oberverwaltungsgerichts:,tc  Billig¬
keit entspricht. Was diese neuere Rechtsprechungd s
Oberverwaltnngsgerichtsanbelangt, so we sen vir im
Anschluß an unseren Runderlaß vom 18. April 1917
noch au, ein Erkenntnis des Oberverwaltungsge¬
richts vom 29. März 1917 hin, nach den Offizieren
o. !D„ deren Pension n»rch8 (Nr. 2 des Offirierpen-
sivnsgesekes vom 81. Mai 1906 während der W eL.r-
verwendüng im aktiven Heere ruht, bezüglich des an
Stelle der Pension tretenden Teils des Milftärcin-
kommens die Steucrvorrcchte per Verordnung vom
23. September 1867 erhalten bleiben.
Auch die Selbstversorger habe« Anspruch auf

verbilligtes Fleisch
Aus eine Anfrage wird im „Juristischen Brief¬

kasten" der Allgemeinen Fleischerzeitung (Nr . 111

vom 12. Mai 1917) folgende Auskunft erteilt:
Die Selbstversorger haben ebenfalls Anspruw aus
Bezug des durch den Reichs- und Staatszuschuß
verbilligten Fleisches. Wir haben das auch bereits
mehrfach in unserer Zeitung mitgeteilt . Wenden
Sie sich also an Ihre Gemeindebehörde oder
an den Landrat , damit Ihnen für Ihre Familie
d:e Fleischkarten für das verbilligte Fleisch zu-
geteilt werden . Die Selbstversorger haben genau
dieselben Ansprilche, wie jeder andere Bürger,
gleichviel ob sie selbst schlachten oder arlsgeschlach-
tctes Fleisch zugeteilt erhalten oder auch ihr
Geschäft zeitlveilig geschlossen haben.

Weinbau
Berkehr mit Fässeru

Der Bundesrat hat eins Verordnung erlassen,
die den Reichskanzler ermächtigt , di- im Deut¬
schen Reiche vorhandenen Fässer , soweit sie nicht
von den Heeresverwaltungen oder der Marine¬
verwaltung für ihren Bedarf in Anspruch genom¬
men sind, für die Versorgung des Inlandes in
Anspruch zu nehmen . Der Reichskanzler kann
die erforderlichen Bestimmungen treffen und Aus¬
künfte fordern . Er kann insbesondere die Herstel¬
lung und den Verbrauch der Fässer sowie den
Verkehr mit Fässern regeln , Bestandsaufnahmen
anordnen und Bestimmungen über Beschlagnah¬
mt und Enteignung treffen . Bei Enteignungen
wiro im Streitfall der Uebernahmepreis durch
das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft end¬
gültig festgesetzt. Nähere Anordnungen über die
Besitzung des Gerichts nnd das Verfahren trifft
der Reichskanzler . Ter Reichskanzler kann an¬
ordnen , daß Zuwiderhandlungen gegen eine aus
Grund des § 2 erlassene Bestimmung mit Gefäng¬
nis bis zu einemJahre und mitGeldstrase bis zu
10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft
werden , sowie das neben der Strafe die Fässer,
auf die sich die Zuwiderhandlung bezieht, okme
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht,
eingezogen werden können. Der Reichskanzler
kann die Befugnisse , die ihm nach dieser Verord¬
nung sowie im übrigen hinsichtlich des Verrehrs
mit Fässern zustehen, ganz oder teilweise durch
eine seiner Aufsicht unterstehende Behörde' aus¬
üben . Die Verordnung trat am 6. Juni in Kraft.
Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Zur Lebensmistelstage
Zum Versand der Frühkartoffeln

In absehbarer Zeit werden die Frühkartoffelnzur
Verladung kommen. Wenn man an die außerv dent-
lich großen Verluste OettEt, welche im letzten Jahre
durch unsachgemäße Behandlung der Frühkartoffeln
bei und vor der Verladung entstanden sind, ,o frag tnau
sich, ob man die nötigen Lehren daraus gezogen haben
wird, und ob die damals gemachten groben Fehle: Ni st
wieder begangen werden. Im vergangenen Jahre
sind die Landwirte durch Kommissionäre der Reichs¬
kartoffelstelle bzw. der Kommunalverbändeg zrunqcn
worden, die Frühkartoffeln über d e Harfe, zu schick.n.
Dabei wurde nicht berücksichtigt, daß bie Haut, bie
an den jungen Kartoffeln tzekännterweisc nur lose
sitzt, durch diese Manipulation verletzt oder ganz
äbgeschrammt wurde, wodurch die Kartoffeln bei der
dichten Lagerung in Bahnwagen und dem langen
Transport verdarben. Landwirten, welche sich wei¬
gerten, dieses Vernichtungswerk an den Kartoffeln vor-
tzunehmcu, wurde unterstellt, daß sie auch den Boixn
für die Kartoffeln bezahlt haben wollten, obwohl ein
SchmutzabMg augebvten war. W ' finden sich, so
schreibt die „D. Tagestztg." , unter den Kommissionären
ja leider immer noch Herren, denen die notwendigen
Kenntmsse und Erfahrungen abgehen, und die trotz¬
dem in der Lage sind, dem sachkundigen Rat des
Landwirts gegenüber ihre durchaus subjeltive Ansicht
zur Geltung bringen zu können. Es wäre aber drin¬
gend M wünschen, p-ajj die im vergangenen Jahre ge¬
machten Fehler in dresem Jahre vermissen werden N,ö-
gen die zuständigen Stellen dafür sorgen, daß kr: zar en
Kartoffeln vor allzu starker Reibung geschützt werden.
Dann werden auch die betrübenden Er a ,rrna n, die
mit den Frühkartofsclsendungenim Jahre 1916 ge¬
macht wurden, in diesem Jahre ausbleiben.

„Sirupschmier ^ und ihr Preis
In der „Chemikers eitung " wird behauptet,

daß der wirkliche Wert des Sirups , den die
Verbraucher zu 80 Pfennig , für ein Kilo er-
5)alten , höchstens 8 Pfennig betrage . Zu diesem
Preis müßten die Zuckerfabriken die
„Schmiere ", die von ganz geringer Beschaffen¬
heit sei, an die Kriegsgesellschaft abliesern.
Me weiteren Urtkosten betrügen höchstens
8 Pfennig für das Kilo . Solche Angaben von
dem und jenem „organisierten " Lebensmittel
wurden wiederholt gemacht . Me Bevölkerung
kann wohl verlangen , daß der Reichstag die
Dinge einmal zweifelsfrei feststellt und dem
unerhörten Wucher wehrt . Damit , daß gesagt
wird , der Gewinn der Kriegsgesellschaften
komme ja Wohlfahrtszwecken zugute , ist dem
armen Volke nicht gedient.

Aus Wirsbaden
Die Kaiserin in Wiesbaden'

Die Kaiserin  weilte gestern in unserer Stadt
und besuchte die Reservelazarette , die Angen¬
heilanstalt , das Paulinenschlößchen sowie die Or¬
ganisation des Roten Kreuzes im Königlichen
Schloß.
Ei » Pfund Kartoffel pro Kopf und Woche!

Rachdem die Reichskartoffelstelle , dir den Be¬
zug der aus der Provinz Pommern der Stadt
Wiesbaden zugewiesenen Kartoffeln gesperrt
hatte , hatte sie als Ersatz für diese aus Pommern
zu beziehenden Kartoffeln der .Stadt Wiesbaden
Kartoffesil aus der Provinz Hessen-Nassau zuge¬
wiesen. Die Provinz Hessen-Nassau t̂ ar aber
trotz eifrigster Bemühungen der zuständigen Bro-
vinzialkartoffelstelle in Kassel nicht in der Lage,
die gesamte Menge zu liefern . 20 500 Zentner
konnte die Provinz Hessen-Nassau nicht mehr
aufbringen . Den Anträgen der Stadt Wiesbaden
nnd der Provinzialkartofselstelle in Kassel an
die Reichskartoffelstelle , als Ersatz für die aus¬
gefallenen 20 600 Zentner der Stadt Wiesbaden
die gleiche Menge .aus anderen Bezirken zuzu-
werseu, konnte die Reichskartosfelstelle unter dem
Hinweis auf den Mangel an Kartoffeln im Deut¬
schen Reiche überhaupt , zu ihrem Bedauern nicht
stattgehen . Diese gegenüber früheren Erklärungen
unerwartete Nachricht ist vor drei Tagen ein-,
getroffen . Infolgedessen hören die Zufuhren mit
Ausnahme von geringen Mengen , die noch aus
einigen Kreisen der Provinz Hessen-Nafstcu zu
erwarten sind, auf und die Stadtverwaltung muß
nunmehr zu ihrem Bedauern die ZEÄ - rtoKel-

menge erheblich herabsetzen. 'Es kann in bec
Woche vom 15. bis 21'. Juni nur 1 Pfund Frisch-
kartoffeln pro Kopf und Woche abgegeben wer¬
den. Als Ersatz für die ausfallenden Mengen wer¬
den Trockenkartoffeln gewährt und zwar 1 Pfund
pro Kopf und Woche. Die Entscheidung auf den
von der Stadtverwaltung sofort gestellten An¬
trag , Mehl für die ausfallenden Frischkartoffeln
zur iPerfügung zu stellen, steht noch aus . Es
wird aber bestimmt erhofft , daß in der Woche
vom 21. ab Mehl bezw. Brot als Ersatz für die
ausgefallene Kartofselmenge abgegeben werden
kann. Damit ist auch in der Stadt Wiesbaden,
die bisher mit Kartoffeln den ganzen Winter
hindurch — gut (? D. Schr .) versorgt war , eine
Kartoffelknappheit eingetreten , wie sie schon seit
Wochen in anderen Städten , so in der Nachbar¬
stadt Frankfurt , Platz gegriffen hat . Nach Angabe
der zuständigen Stellen und nach den Ernteans-
sichtcn für Frühkartoffeln ist anzunehmen , daß
in nicht zu ferner Zeit die grösseren Städte
mit Frühkartoffeln versorgt werden können, wenn
auch nicht mit 5 Pfund pro Kopf und Woche,
so doch voraussichtlich mit 3 Pfund . — Um eine
gleichmäßige Verteilung herbeizuführen , sind die
im Anzeigenteil bezeichneten Geschäfte mit dem
Verkauf der Frisch- und Trockenkartoffel beauf¬
tragt worden . Diejenigen .Personen , die feste
Kunden für Nährmittel in den genannten Ge-
schästen sind, dürfen nur in diesen Geschäften
kaufen. Allen anderen steht es frei , in allen zu-
gelassenen Geschäften oder auch am Marktstand zu
kaufen. Die Nährmittelkarte ist in jedem Fall
mit der Kartoffelmarke vorzulegen.

Kaffe-Ersatzmittel
Der Magistrat veröffentlicht in unserer heu¬

tigen Ausgabe eine Berkaufsregelung für Kaffee-
Ersatzmittel . Wir möchten besonders die Ver¬
käufer und Händler von Kaffeeartikeln aus die ge¬
troffenen Anordnungen verweisen.

Eier -Bttteilung
Bei der genauen Sortierung der in diese».

Woche zur Verteilung gelangende, : Eier hat leider
festgestellt werden müssen, daß der Prozentsatz der
kleineren  Eier erheblich größer ist, als der
Mitteilung des Magistrats zugrunde gelegt war.
Es ist deshalb damit zu rechnen , daß auf jedes
große Ei zwei  kleinere Eier abgegeben werden.
Selbstredend steht es jedem Käufer frei , nur dev
Teil der Ware abzunehmen , der ihm zusagt.

Zur Kohlenversorgnng
Im Kriegsamt zu Berlin  fanden gestern

(am 12. Juni ) eingehende Beratungen statt über
die Kohlenverteilung , an der die Vertreter der
Kommunen teilnahmen . Me Vertreter der Groß¬
städte waren darüber einig , daß die zur Verfü¬
gung stehenden Kohlenmengen nicht so groß sind,
wie zu Friedenszeiten , und daß man daher mu&
Möglichkeiten mit dem Verbrauch der Kohlen,
soioöhl für die Industrie als auch für den Haus¬
halt sparen müsse. Der Leiter der Kohlenvertei-
lüngSstelle Geheimer Oberbergrat Fuchs gab die.
Zusicherung, daß er sobald und so schnell als mög¬
lich den Städten die v̂erfügbaren Kohlen zuführen
würde . Aufgabe der Städte  würde es sein,
die V e r t e i l u n g selbst >tzprzunehmen . .Diese soll
durch- Vermittlung des Handels geschehen. Bei
der ganzen Kotzleuversorguug ist das Kriegsamt
für Kohl'en 'vyn dem Gedanken ausyegangm . in
die Selbsttättgkeit der Städte in keiner Weise
einzugrttsen , daher wird auch-den einzelnen Städ¬
ten die Ausgabe von Kvhlenkarten überlassen.
Es wurde gefordert , daß mit der Zuftchr her
Kohlen bald begmrnen iwird. Jndusttiekoble findet
eirst besondere Regelung , ebenso auch die Kohle
für die Gas - und ElekttizitätswÄke.
Berzeichuis der deutschen Ans - und Durch¬

fuhrverbote
Die Handelskammer zu Wiesbaden mach

die am Ausfuhrverkehr beteiligten Firmen
ihres Bezirks darauf aufmerksam , daß die
Handelskammer zu Berlin eine Neuauflage
hdie fünfte) ihres Berzeichnisses der deutschen
Aus - und Durchfuhrverbote nach dem Stande
vom 1. Juni herausgegeben hat , das ebenso
reichhaltig wie die früheren Auflagen ausge¬
staltet ist und dessen Angaben als unbedingt
zuverlässig zu bezeichnen sind, sodaß es den
beteiligten Kreisen warm empfohlen werden
kann. Der Preis stellt sich bei direktem Be¬
zug vom Berkehrsbüro der Berliner Handels¬
kammer auf M 1 .35 und 10 H für Porto.

Knnstnotize«
Rlesideuzthe » ter.  Die 21. Svielzfft unter-.

Leitung von Tr . Hermann Rauch, begann am 1. Sep¬
tember 1916 und schloß am 31 . Mai . Es wuroen im
ranzen 297 Vorstellungen gegeben; cavou waren 255
Abendvorstellungen und 42 Nachmittagsvorstelkung« .
unter diesen 11 Kindervorstellungen. Zu 214 von tw«
Abendvorstellungen hatten Dutzend- und FnrffzigeL-
'artcn Gültigkeit, an 11 Abenden keine Gültigkeit unk
rn 30 Abenden fanden VolksvorsteUunaen zu rlein-n
Preisen statt. Unterbrochen wurde die Spiclzcft durch
sie Kohlermot, es mußten infolgedessen9 Bvrstelluu-'
jert anssallen und eine weitere Anzahl Vorstellungen
sei ungeheiztem Hause stattftnden. Zur Aufführung
dnren 44 versäsiedene Stücke, darunter 25 Neuheiten,
unter diesen 4 Urauisührumgen und 19 Stücke älteren
Spiclplanes. Das Residenztheatcr gastierte an zwei
Abenden im Stadttheater in Kaiserslautern. Zu alte::
Vorstellungen wurden Karten an unsere öcrimmöeim
und genesenden Feldgrauen verteilt, ferner wurde für'
iede Eintrittskarte ein Ausschlag von 5 Pfg. erhoben
mim Vorteil der „Fürsorge für kriegsbeschädigteV-1H-
mcnmitglieder". — Me neue Spielzeit beginnt Samstaz,
drn 1. September.

Thaliatheater.  Der Münchener Kunsffikm
„Treue hier — Verrat dort" , ein Schansprel aus d-m
rumänischen Feldzug, zeichnet sich durch spannende

-.Handlung und Bilder von echt lünstlerffcher Lchönheft
aus. lieber 400 Personen tvirken mit. Das Kunstdwrk
ist auch für die Jugend erlaubt, desgleichen das
heitere Stück aus der Landsrurmzeit, beti'elt „Kar-
tvsfelpeterchen".

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 6. Juni : Heilgehllfeu. Fleisch-

beschaucr Christian Römer, 58 I . Emma Schlund,
12 I . Luise Becker, 9 M. — Am 7. Juni : Elisabe.h
Faust, 8 I . Sckmeid-ermeister Georg Matthäi . 48 I.
— Am 8. Juni : Milit .-Rentenempsänger Theodor
Stecker, 23 I . — Katt Schön, 1 I . Witwe Anna
Schneller, geb. Vetter, s64 I . — Am 9. Juni : Ma¬
thilde KtroÖt, 1 I . Haushälterin Katharine Puff, 59 I.

Aus dem Vereinsleben
/lathol . Lehrerverein . Zweigverein

Wiesbaden.  Samstag , den 16. Juni , abends 8.1»;,
Uhr, Versammlung im Leseverein: „Me Kttegs-
teuermrgstz«lagen". Die Mitglieder wetzen a beim,
zur Ausstattung einer Feldbibtiothek cntbehrliäM Bücher,
unterhaltenden Inhaltes müMbrmgLN



Mit Siebenmeilenstieseln ging der Frühling
durchs Land. Hastig und atemlos . Als ob er ge-
wutzt hätte: in Deutschlands Schwertertagen ist
nicht Zett zum lenzeln und scharwenzeln. Nur auf
die Forderung der Stunde loar sein Blick ge¬
richtet, und die Stunde forderte von ihm, loas
sie insgesamt von deutschen Männern, deutschen
Frauen und Mädchen fordert: Verdoppelung aller
Kräfte! Hergabe bis zum letzten!

Wie ein Vorbild war der Frühling dieses
Jahres . Er dehnte die Tage bis in die Nächte,
jagte die Blüten aus ihrem Rausch und trieb
sie in die Frucht, gebot dem Lieoesgeschmetter
der Vogelwelt Einhalt und brachte sie ans Brut-
^geschaft. Da schoß das Korn selienden Auges in
den Halm, da wogten die Wiesen der Senke ent¬
gegen, da standen die Kartoffeläcker im Laub und
harrten der Pflege von Menschenhand. Nie war
der Frühling so sejhstlos und so pflichtgetreu,
nie entsagte er so ganz und so gern dem Tan-
daradei der Sänger und Musikanten. JlM ging's
um mehr! JlM ging's in dieser schwersten Zeit
um den Ehrentitel eines Arbeitslenzes, eines
deutschen Frühlings.

Frauen und Mädchen: und um welchen Ehren-
!titel geht's euch? Die Greise mit gekrümmten
Rücken, die Mütter mit gebleichten Haarsträhnen
haben un Herbst und Winter das Feld beackert
und im Frühling die Saat im Schweig, ihres
Alters bestellt. Nun, wo Gott die Fluren segnet
und mit der Flut des Segens die neue Flut
der Arbeit sendet, zittern ihre müdegearbeiteten
Hände. Einst sprangen ihre Söhne herzu und
.nahmen ihnen die Last und legten sie lachend
auf die eigenen kräftigen Schultern. Hört ihr die
Alten murmelnd von den Söhnen sprechen'-' Sie
springen wie einst für Vater und Mutter, mehr.

Mehr, sie springen für das gcknze Vaterland, für
unser aller Mutter Deutschland — in den Feind
hinein, durch Blut und Rauch, durch Wasser und
Wrud, selbstlos und pflichtgetreu. Und wenn sie
mitten un Kampf, der müden Alten denken, spannt
sich ihr Blick, als suchten sie — euch, euch! —
und die Lippen murmeln: „Keine Angst. Für
uns werden's die Schwestern schaffen."

Schwestern, seid ihr zur Stelle ? Tausende, vorn
Lande geboren, kamen aus den Städten und
nahmen mit gestrafften Muskeln die niedersin-
rende Arbeit der Alten auf, datz es eine Freude
war ! Zehntausende blieben, wo sie waren. An
sie geht der Ruf ! Mögt ihr essen und trinken,
vermögt rhr zu schlafen, wenn ihr in den Ohren
das Klingeln der Sicheln, den Takt der Kar
toffelhacken, das Scharren des Unkrautjäters ver-
nehmt, und müßt euch sagen: da schaffen und
schuften die Alten? Seid ihr zur Stelle , Schwe-
ü.ern? Tausende kamen, ans zehntausendc wartet
die Arbeit. In ein paar Wochen ist es zu spät
Legt das Sonntagskleid in die Lade. Wenn ihr¬
es ernst im Frieden wieder hervorholt, >vird es
erst zum wahren Sonntagskleid geworden sein
Denn der deutsche Bursche, dessen Arin euch um¬
spannt wird euren wetterbraunen Hals daraus
hervorlugen sehen und die hartgearbeitetenHände
und nur das eine sagen: „Kamerad — o du.mein Kamerad!"

grauen und Mädchen: es geht um den Ehren¬
titel ! Der Acker ruft euch, ihr vom Lande ge-
borenen! Die Arbeit drängt, die Alten keuchen.
Und der Sohn , mitten in der Schlacht und getreu
bis in den Tod, murmelt : „Keine Angst. Die
.Schwester tmrd's schon schaffen."

Reklamationen
wegen der Zustellung der „Rheinischen BokkK.
zerrung" bitten wir inrmer sofort  persönlich
oder per Postkarte (wird rückvergütet, im Der-
l a g,  Friedrichlstraßö' 30, vorzubringen

KURSBERICHT -
mitgsteHt raa

Gßbfllüß?Kriß?, BinH-Gßlcmrft, MtttzMn
New Yorker Biirss | “ “g * New YorkerBörse

EPenbihn -Aktien:
Atch.Top.SantaFöc
Baltimore & Ohio .
Camda Pacific . ,
Cbesapeake & Oh. c
Chic.Milw.St. Paule
Denver & Rio Gr. c
Erie common . .
Erie 1st pref . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific
Southern Railwayc.
South . Railway pref.
Union Pacific com.
Wabash pref.

101 «,
72.—

161. —
60. -
74>/,
7.
257,

38.—
1037,
1257,

67.
91.-
124'
103'/,
527,
947,
93-
277,

56.—
133«/,
487.

Bergw.- u. Ind . Akt.
Amer. Can com. ,
Amer.Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c.
Beiehem Steel c. .
Central Leather . ...
Consolidated Gas .
Ceneral Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

>» >» » P-
Eisenbahn -Bonds:
4°/0 Atch. Top. 8. F6
4'/,°/«Lettin, .LObii,
4'/,7 »Ches . & Ohio
3*/„Northern Pacific
4°/o !> »
47«S. Louis & S. Fr.
47„South. Pac. 1929
4°/0UnionPacific cv.

Lttlasfsregcksg für
Me -Uahsiitiel.

Auf Grund der BundesratSverordwuna
vom 28. September 1915 sR. G. Bl . S . 607) und
4. November 1915 sN. G. Bl .S . 728) wird mit
Zustimmung der zuständigen Behörde folgen-

1.
Kaffee-Ersatzmittel im Sinne dieser Ver¬

ordnung sind:
a)  Getreidekaffee aller Art;
b) alle Mischungen, die zur Herstellung eines

kaffeeähnlichcn Getränks dienen, gleichviel
ob in der Mischung Bohnen - oder Getreide¬
kaffee enthalten ist oder nicht;

c) sogenannter Kaffee -Zusatz, wie z. B . Cicho¬
rienkaffee, Karlsbader Kaffee- Gewürz,
Kaffec-Effenz und dergl.

Unter die Verordnung fallen sowohl
Waren inländischer als auch ausländischer
Herkunft.

2.
Alle Kaffee-Ersatzmittel, die sich beim In¬

krafttreten dieser Verordnung zum Zwecke des
Weiterverkaufes in Wiesbaden befinden oder
später zu diesem Zwecke nach Wiesbaden ein-
geführt ' werden , sind zu Gunsten des Kommu-
rmlverbandeö Wiesbaden -Stadt beschlagnahmt.

3.
Wer Kaffee-Ersatzmittel , die gemäß Ziffer 2

der Beschlagnahme unterliegen , im Besitz oder
Gewahrsam hat , oder solche nach Wiesbaden
etnführt , ist verpflichtet, dem Städt . Lebens¬
mittelamt unter Angabe der Art und Menge
und unter Nachweis der Gestehungskosten
binnen drei Tagen nach Inkrafttreten der
Verordnung bezw. nach Einführung der Waren
Meldung zu machen.

Binnen drei Tagen vom Eingang der Mel¬
dung ab hat sich das städt. Lebensmittelamt
zu erklären , ob es von dem Uebernahmerecht
Gebrauch machen will. Bejahendenfalls müs¬
sen die Waren innerhalb drei Tagen nach Zu¬
stellung der Uebernahmeerklärung an den
Wareninhaber an die vom städt. Le'bensmittel-
amt zu bezeichnende Stelle abgeliefert werden.

4.
Der Uebernahmepreis wird durch das städt.

Lebensmittelamt unter Berücksichtigung der
Gestchungskosten und eines Zwischenhändler¬
gewinns in üblicher Höhe festgesetzt. Bei Mei¬
nungsverschiedenheiten finden die Besttmmun-
gen unter 8 14 der Bundesratsverordnung
vom 25. September 1915— R. G. Bl . S . 612 —
Anwendung.

5.
Die Abgabe von Kaffee-Ersatzmitteln an

die Verbraucher erfolgt nach den für die Ver¬
teilung von Nährmitteln geltenden Grund¬
sätzen auf Grund jeweiliger besonderer Be¬
kanntmachung des Magistrats.

Die kartenfreie Abgabe von Kaffe-Ersatz-
mittcln an Verbraucher ist Untersaat. Aus¬
nahmen hiervon können von Fall zu Fall durch
das städt. Lebensmittelamt zugelaffen werden.

8.
Das städt. Lebensmittelamt ist ermächttgt,

alle zur Ausführung dieser Verordnung er¬
forderlichen Bestimmungen zu erlaffen.

Die Stadt Wiesbaden hat 36 000 Zentner
Kartoffeln , die ihr aus der Provinz Hessen-
Nassau zu liefern waren , nicht erhalten , da
dre Provinz Kartoffeln nicht mehr abgeben
kann. Die Neichskartoffelstelle hat wegen
Mangel an Kartoffeln eine Ersatzüberweisung
aus anderen Bezirken nicht vornehinenkönnen. •

Es muß daher eine einschneidende Herab¬
setzung der Frischkartoffelmenge leider statt-ftnden.

Ausgegeben norden für die Zeit von Frei,
tag. de» 15. Jnni bis Donnerstag , de» 21. Jnniauf den Kopf
1 Pfund Frischkartoffel und
1 Pfund Kartoffelflocken oder « artoffel-schnitzeln. "

Zum Bezüge ist die Gruppe 1 der neuen
Marken gültig.

Urlauber erhalten auf eine Urlauber -Kar-
toffelmarke statt 1 Pfund Kartoffeln , % PfundKartoffelflocken.
* beträgt für das Pfund Frisch-
kartoffeln rm Mittel 6,5 A, also für

1 Pfund 7 H,
2 Pfund 13 H,
3 Pfund 20 H und so fort.

Der Preis für 1 Pfund Kartosfelflockcn
bezw. Kartoffelschnitzeln beträgt 35 L,.

Verkaufsstellen sind:
die Geschäfte des Konsumvereins für Wies,

baden und Umgegend,
die Geschäfte des Beamte «, und Bürgerkou-

sumvcreins,
die Geschäfte des Kousnm's Adolf Harth,
Firma Schwanke Nachfolger und der
städtische Marktstand.

Den Haushaltungen steht die Wahl frei, ln
welchen Geschäften sie die Kartoffeln (Frisch-
und Trockenkartoffeln) kaufen wollen. Nur
diejenigen Personen , die den vorgenannten
Geschäften, den beiden Konsumvereinen , Harth
und Schwanke Nachf. für den Bezug von Nähr¬
mittel als Kunden zugewiesen sind, dürfen
nur in diesen Geschäften die Kartoffeln kaufen.
Dre Anordnung ist erfolgt, um einen Andrang
des Publikums zu vermeiden und muß ftteng
durchgcführt werden . .

Zur Kontrolle muffen daher alle Bezieher
«nch diejenigen , die den genannten Geschäften
als Kunden nicht zugewiefen sind, die Nähr¬
mittelkarten vorlcgen.

Der Verkauf beginnt Donnerstag , de»14, ds. Mts.
Wiesbaden,  den 12. Juni 1917.

Der Magistrat.

Ordentliche , zuverlässige

Zeitungztrageriimen

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
Ableben wie bei der Beerdi¬
gung unserer innigstgeliebten
Schwester , Schwägerin undTante

sagen wir hierdurch herzlichen
Dank . Besonderen Dank für die
zahlreichen Kranz- u. Blumen¬
spenden.

Oestrich , und Hattenheim,
12.Juni 1817.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Anna Przlhoda , geb. Steinheimer,
Margaretha Heß , geb. Steinheimer,
Barbara Doufraln , geb. Steinheimer,Franz Doufraln.

ROnischtt Gtslingsis-Ltttik
E. V.

Einladung
zur Mitglieder-Versammlung am Freitag , den A . Juni
1»17, nachmittags a Uhr zu Wiesbaden, im kathvl. Pfarr-

Haus, Luisenftraße S1.

Tagesordnung
1. Vorlage des Rechenschaftbcricht» für 1916
2. Prüfmig der Jahresrechnung durch zwei Bereiitsmitglieder
S. Eutlastung von Rechner, Vorstand und Ausschuß
4 Neuwahl des Ausschusses
5. Wahl von Rechnungsprüfern 1
6. Beschlußfassung über ettvaige Anträge

Güsten ist der Zutritt gern gestattet.
Wiesbaden,  den 10. Juni 1917.

Der Vorstand.

sofort gesucht.
Rheinische Volkszeitung
Wiesbaden , Frieürichstr. 30.

7.
diese Bervrd-

507.
1087.
1217,
85' ,.

149.-
18‘/,

1297."67.
io-7,
397.
797.

62.-
887.
637,
817 ,
89'/.

flmliicbß SsMenilmr rlsr Berliner BUrse
lür telegraphiaehs

Auszählungen vom 11. Juni.
Geld I Brie'

New York I Doll.
Holländ 100 fl. .
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

Budapest ] 100 K-
Bulgarien 100 Leva
Madrid | . nnn
Barcelona/ * eS-
Konstantinopel
l türk . £

2747.
ISO'/,
1997,
1937.
131*/.
64.20
SO1/,

1257,

20.60

2757,
190.—
1997
1947;
1317,
64.30
817.

126'/,

20.70

vom 12. Juni
Geld I Brief

2747*
1897,
199'/,
1937.
1317,
64.20
807,

125'/.

20.60

275*/,
1907,
1997,
194'/,
1317,
64.33
31'/,

1267,

20.70
Ankauf von ross ., HnnL, serb ., Italien .,portugies.

rum än.und Victoria Falls Coupons
(gestempelten and ungestempelten ).

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
fceichsbank-GIro -Konto Rheinsifaße 95
iahaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung v. Börsenaufträgen . Ver¬
mietung v. feuer - u. diebessicheren Panzerschrankfächern

. Mündelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons -Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen -Besorgung.
— Vorschuss * auf Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller auslind.
Baaknoten und Geldsoren , sowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfach einschlagenden Geschäfte.
§n - u«Verkauf v. Wertpapieren im f reien Verkehr

Zuwiderhandlungen gegen
nung werden mit Gefängnis bis zu sechs Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft.

8.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Ver¬

öffentlichung in Kraft.
Wiesbaden,  den 13. Juni 1917.

_ _ Der Magistrat.

NisstiW LlNldeSbllllk.
Die am 1. Juli 1917 fällig wettenden Zins-

scheine von Schuldverschreibungen der Nassaui-
ftl>en Landesbank sowie aller anderen inländischen
Wertpapiere werden m>m 16. ds. Mts . ab bei
unserer Zinsscheinkasse, Schalter 8, eingelösi. Es
empfiehlt sich wegen des starken Andrangs an¬
fangs Juli , die Einlösung möglichst noch in diesem
Monat vorzunehmen.

Wiesbaden,  den 9. Juni 1917

Mirkti«, da Riss.Sakffnt.

Tüchtiger

Btschlsgschiilltil
Bi Wagner

zum sofortigen Eintritt
gesucht.

L>. Rettenmayer
<B. nt. b. H.

Küfer
tüchtige nüchterne Leute evtl,
dauernd g sucht.

leotsEer Wier-Bttti«
Kelleret Eltville

Schlöjserlehrlillzs-Stelle
gesucht bei tüchtig. Meister.
Angebote erbitte unter F . A.
ott die Geschäftsst. dies.Zeitg.
in Eltville.

LMlerityki-Ptssitt
in, gemieteter Billa, ganz oder geteilt zu verkaufen,
bestehend aus : Wohnzimmer, Schlafzimmer, Küche, sowie
Einrichtung für 17 Schülerinnen. Besichtigung und Aus
kunft vormittags 10—1 Uhr.

Frau H. Bayer , Eltville
Wörthstratze 58.

Erholungsbedürftige
finden aiigenchineii Landaiifeinhalt im Sanatorium
St . Josephshaus zu Waldernbach (Westerwald)
bet Lnnburg a. L. Direkt an prächtigen Waldungen
geieoenu. schön- geräumige Zimmer, gute Verpflegung,
milde Wasser an tvcndüngen u. Badeeinrichtung. Kapelle
im Hause. Geistlich- und ärztliche Leitung. Näheres

durch die Direktion.

^ür !5jähr . kräft. Oberreal-
schülerw. währ. d. Ferien,

gegen Vergütung, Aufenthalt
aut Landgut oder Försterei
gesucht, wo er bet der Feld¬
arbeit mithelfen kann. Osfrr-
ten unter 1368 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.
Ckuverlässiges Allein-
tß  mädchen in kl. Familie
bei guter Behandlung und
hohem Lohn für l .' Juli
gesucht . Fr . vr . Steck.
Biebrich , Kaiserstrafic 571.

(Cint  Putzfrau f. Sams-
^  tags Mittag « einige
Stund ,gesucht Wiesbaden,
Sahnstratze 5. 1.

©nt erhaltener Kinder¬
wagen (Brennabor),

zu verbanfen . WitSbaden
Bleichstratze 1, Hochp . r.

Senfin, Rechen, Wetzsteine
billigst bei Franz I »s.

Lehmler , A zbach.

Ausschneiden1
Aufbewahren 1

L.Gatzelt& Co.
„Flor de Hamburgo"
Hamburg .Schleutzenh.
Feine».feinsteHamburger

Zigarren-Qualitätc ».
Bersand-Neschäft.

Pretrltste zur Vrüju, g auf
g«p. Wunsch.

KüitlNl S.  finlosit
neue» patmtierles, flüssige«
Düngemittel v. Schubert-
München. Riede:läge und
P ospekteb. 91.  Keil Dünge-
Handlung Eltville a. Rhein

Günstige
f.PensisnSre!

Naffau (Lahn ) , in Herr!,
gef . Lage eine sch. geräum.
Drei-Zimmer-Woh». mit K.
u. Zubeh. per 1. 7. oder spät,
an ruh. Leute zu verm. Pr.
410 Mk. Gunst. Lebensmittel-
verh., daher für Pensionäre
pp. sehr geeignet. Näheres
Emserstratz« II daselbst

SlssierßiMtr mt>
empfiehlt sich

llvseph Rees , Wie»bada>
Dotzheimrrstr. 28. TeL5SS5
Echt euch nach auSwä rt«.

/Lin . schwer. Einspänner.
84- Fahrochsen , Gewicht
>400 Pfd.. zu verkaufen.

Heinrich Gehm,
Dieidenstadt.

<UU>itw «*ä 38 Jabre , kath.
fLofoinotivfiihrers, mit

5 Kinder, sucht ein Liters «,
tüchtiges Mädchen oder
Kriegers witwe oh.Kinder
zwecks Heirat kennen
zu lernen . Offerten unter
.J. E . 100 on dir Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung

Kurhaus zu Wiesbaden.
a Mittwoch , 13. Jum , nachmittag»
4 Uhr : Advnnements - Ronzert  ces städt. Stau
ordbcitcr«. Leitung : Herr Konzertmeister Wilh . Wolfs.
« „Eurvanthe " (« . M . v. Weber).
T Kwjer -Walzer (Zoh. Strauß ). 3 . Romanze aus der
Oper „Figaros Hochzeit" (W. A. Mozart ). 3 . Mau-
nsche Fantasie M . MosUttoflki ) . 5. GratulatianK-

<L. v. Beethoven). 6. Ouvertüre zu „Phädra"
Wassertet ). 7 . Ballettmusik (Luiginst. *  8 Ikhr:
Abvnnements - Kon ?ert  des ftäot. Mrorckefters.
Leitung : Herr Earl Schurtcht , städt. Musiküicef vr . 1.
Ouvertüre m „Der Wassetträger " (L. Cbernbrni ). 2.
xatqo (G . F . HandeL). LZ. Ouvertüre z»u „Egmont" .

v. Beethoven). 4. Variationen aus der SerenaLe
° Beethoven). 5 . Borspiel zu „ Lohengrin^

(R . Wagner -, b . Peer Gynt -Suit ? Nr . 1 (Eövard
Grieg ). 1. Atorgensttnrmung . II . AseZ Tod . III . Am-
tras Tanz . IV . In der Halle des Bergkön igs . '

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Mittwoch , den 13 . Juni (W . A ', abends

7 Uhr : Sah ei « Knab ' ein Röslein steh'« . . .
Singspiel aus Goethe 's Jugendzeit in drei
Men von Wilhelm Jacvbb . Musik (mit (Be-
Nutzung von BvlkÄiedern) von Hemrich Spangen»
berg . In Szene gesetzt von Herrn Dber -Regisjeur
Mebus — Personen : Wolfgang Goethe. Student
der Rechte: Herr Haas ' -- Johann Heinrich Merck:
Herr Schwab — Michael Lenz>: Herr Teiler — Wag»
ner : Herr Rehldps — Stilling : Herr Lehrmann — .
Lerse : Herr Bernho t (Studenten . Freunde Goethe'si
— Brivn , Pfarrer von Sesenheim : Herr Zollin —
Frtederike : Frau Pvla — Marei : Frl . Bommer (seine
Tochter) — Susanna Klinglin , deren Tante : Frau
Doppelbauer — Rat Hutzier : Herr von Schenck— Fcitz
Stofiwps : Herr Herrmckin — Lucinde : Frl . Rose —
Emilie : Frl . Reimers (Tanzmeistcrstöckster) — Str bei.
Goethes Fakrotnm : Herr Andriano -- Aumüler,,^
Wirt im „ Schnackenloch" : Herr Spieß — Ein Bänkel- :
sanger : Herr Wenzel — Seine Frau : Frau Baumann!
— Ern Straßburger Stutzer : Herr Mathes . — Stu¬
denten. Stutzer . Einwohner von Straßburg und Seien- 1
hnm . Ter erste Akt spielt in Straßburg aus dem Ber- >
gnugungSvrt „ Schnackenloch" , der eweite zur Zeit des
Marsestes vor dem Pfarrhaus in Sesenheim, d.r dritte,
einen Tag später an einem Sonntag in der Pfarr - ,
Wohnung. — Zeit : 1770/71 . — Musikalische Lei- ^
tung : Herr Kapellmeister Rother . — Spiel ! itung-

Herr Ober -Regisseur Mebits . — Entwurf und Leitung
der vorkommenden Tän :« un > Märsche : Frau Ballett - ^
Meisterin KdchanvwSka. — Ende etwa 9 .45 Uhr

Residenz -Theater
Wiesbaden , Mittwoch . 13. Juni , abends 7.30  Hör '»

Sommer,prele . Leitung : Eurt von Möllendorf . Der^
Jnxbaron. Posse mit .Gesang in 8 Aken von Portes-
Milo und Hermann Haller . Gesangsterle v«n Willi
Wolft - Musik von Walter Kollo. Spielleitung:
Curt von Möllendoris . Musikalische Leitung : Ka¬
pellmeister Artur Holde. Ende 10 Uhr.

Kirchgaffe 72 - Tel. 6173
«Veuiet Vornehmst. LichtspielbauS
Dom 13. bis is . Juni:

rn , Erstaufführung r Treue hier - Verrat dort«
Vaterländisches« ch tu piel in S Akte» aus dem rumänischen
Feldzug, «artoffelpeterchen l Heiteres aus der
sturm,etr.Heilbronn am Neckar . Auchf.d.Jugcnderlaubtl'

S .GUTTMANN
Das, opeztalhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe » Wiesbaden , Langgasse 1-3
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